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Die Karte des Tages

Exe

c

Zeichnunge Manz

Französische Bevölkerung als Bombenziel
Die Zeitung „Paris-Midi“ berichtet von einer
neuen Untat der anglo-amerikanischen Fliege-
rei. Anglo-amerikanische Bomber griffen die
bretonische Stadt Morlaix an. Die Zivilbevöl-
kerung war das einzige Ziel der anglo-ameri-
kanischen Bomben. Ein Kindergarten wurde
etroffen und 42 Kinder getötet. Die Kirche
aint-Malaie, ein Schmuckstück bretonischer

Kunst aus dem 15. Jahrhundert, wurde ebenfalls
bombardiert und zum Teil Zerstört.

Paulus zum Generalfeldmarſchall befördert

änb. Aus dem Führerhauptquartier,
81. Jan. Der Führer hat Generaloberſt
Paulus, den Oberbefehlshaber der ruhmrei
chen 6. Armee, den heldenhaften Verteidiger
von Stalingrad, zum Generalfeldmarſchall
befördert.

Gleichzeitig beförderte der Führer Gene
ral der Artillerie Heitz, den kommandierenden
General eines in der Feſtung Stalingrad
kämpfenden Armeekorps, zum Generaloberſt.

Die faſchiſtiſche Abordnung beim Führer

dnb. Führerhauptquartier, 81. Jan. Der
Führer einpfing am Sonntagabend die aus
Ankaß des 10. Jahrestages der national
ſozialiſtiſchen Machtübernahme in Deutſchland
weilende Delegation der Faſchiſtiſchen Partei
unter Führung des Vizeſekretärs Tarabini.
An dem Empfang nahmen der Reichsminiſter
des Auswärtigen von Ribbentrop, der Leiter
der Parteikanzlei, Reichsleiter Bormann, und
der Königlich-Jtalieniſche Botſchafter in Ber
lin, Dino Alfieri, teil.

Am Vormittag des gleichen Tages hatte
die faſchiſtiſche Delegation Reichsaußenmini
ſter von Ribbentrop einen Beſuch abgeſtattet.

General Ambroſio zum Generalſtabschef
der italieniſchen Wehrmacht ernannt
änb. Rom, 81. Jan. Der Generalſtabschef

der italieniſchen Wehrmacht, Marſchall
Cavallero, wurde auf eigenen Wunſch von
Pugee Poſten enthoben. Zu ſeinem Nach
olger wurde Armeegeneral Vittorio Am

broſio, zur Zeit Generalſtabschef des italieni
ſchen Heeres, berufen.

An Stelle von General Ambroſio wurde
der General der 6. Armee, Ezio Roiſt, zum
n e kabe et des italieniſchen Heeres
ernannt.

Ein vergeblicher Verſuch der Briten

dnb. Berlin, 81. Jan. Am 30. Januar
verſuchte die britiſche Luftwaffe, mit verein
zelten Flugzeugen die in Berlin ſtattfinden
den Kundgebungen zu ſtören. Sie warfen am
Stadtrand einige Sprengbomben, die keinen
nennenswerten Schaden anrichteten. Per
ſonenverluſte traten nicht ein. Eines der
Flugzeuge wurde abgeſchoſſen.

Alarmierende USAFeindlichkeit
dnb. Genf, 31. Jan. „Sie ſind politiſch

gleichgültig und glauben nicht an einen End
ſieg der Achſengegner.“ Mit dieſen Worten
charakteriſierte der nach Caſablanca entſandte
Sonderkorreſpondent der „Neuyork Times“
die dort unter den Franzoſen herrſchendeStimmung. Es ſei wahrhaftig kein flüchtiger
Eindruck, den er gewonnnen habe, ſchreibt der
Korreſpondent weiter; denn es ſei ihm im
Verlaufe ſeines Aufenthaltes möglich ge
weſen, mit Vertretern aller Bevölkerungs-
ſchichten zu ſprechen. Geradezu alarmierend
empfinde er die in Nordafrika herrſchende
Amerikafeindlichkeit. Frage man nach der
Einſtellung zum Kriege, dann werde in der
Mehrzahl der Fälle geantwortet: „Wir ſind
müde, wir wollen nicht mehr kämpfen“. Nie
mand glaube daran, daß die Achſengegner in
dieſem Kriege ſiegen würden.

Europa kann nur durch Deutſchland leben“

Echo auf die Proklamation des Führers von großer Einheitlichteit Im Zeichen der deutſchen Entſchloſſenhell

R. D. Berlin, 81. Jan. Europa hat die
Stimme des Führers vernommen und ver
ſtanden. Erxrſtaunlich klar und eindentig iſt
das Echo zur Proklamation. Zu vielen frü
heren Gelegenheiten, wenn der Führer ſprach,
hatte der Widerhall in der europäiſchen Preſſe
keinen einheitlichen Grundakkord. Dieſer
oder jener Gedankengang rief da oder dort
einen tieferen Eindruck hervor, aber diesmal
haben die Worte des Führers überwältigend
alle Gedanken und Reflexionen in die eine
einheitliche Richtung gezwungen, die wohl am
klarſten in Schlagzeilen der ſinniſchen Preſſe

Ausdruck kam, wenn feſtgeſtellt wurde:
uropa kann nicht ohne Deutſchland leben!

Noch ſchärfer muß man es formulieren:
Europa lebt nur durch Deutſchland! Eine
Millionen-Phalanx deutſcher Männer hatte
ſich der ſowjetiſchen Sturmflut ſeit dem Som-
mer 1941 entgegengeſtemmt, hielt ſie auf,
drängte ſie zurück, entriß ihr die fruchtbarſten
Gebiete und rettete ſomit Europa vor dem
Untergang, der vielleicht nicht 1941, ſicher aber
in einem dieſer Jahre gekommen wäre. Man
ſtelle ſich vor, was geſchehen wäre, hätten die
Sowjets eines Nachts ohne Kriegserklärung
in breiteſter Front die europäiſchen Oſtgren
zen überſchritten, alles überflutend, nirgend
wo Menſch und Vieh verſchonend. Jn Finn
land weiß man dies genauer als in den ande

ren europäiſchen Ländern, ausgenommen
Rumänien, das allein durch die deutſche Waf
e vor dem ſicheren Niedergang bewahrt
wurde.

Vor der Gefahr, die unſerem Kontinent
droht, ſchließt niemand mehr die Augen. Die
Proklamation des Führers ſowie die Anſpra
chen des Reichsmarſchalls und des Reichs
miniſters Dr. Goebbels haben ſelbſt den
Blinden die Augen e und die Unent
ſchloſſenen zur Stellungnahme gezwungen.
Jtalien, das ſelbſt ſo hart im Kampf ſteht. be
weiſt in ſeinem Echo das tiefſte Einfühlungs
vermögen in das deutſche Wollen. Man ſpürt
in Rom wie in Mailand durch eigenes Er
leben zu gleichen Schlußfolgerungen geführt

daß Europa eine Stunde mächtigſter
kriegeriſcher und ſeeliſcher Anſpannung erlebt
und daß alle Zaudernden mit dem gleichen
kräftigen Pulsſchlag erfüllt werden müſſen,
der ſo eindrucksvoll an den Worten des Füh
rers zu ſpüren war.

Es ſind nicht allein einzelne Sätze aus der
Proklamation, die einen tiefen Eindruck her
vorgerufen haben, es iſt vielmehr insgeſamt
die kampfentſchloſſene Haltung der Führung
und des deutſchen Volkes, die in allen euro
päiſchen Hauptſtädten widerhallt. Auch ſind es
nicht unbeteiligte Zuſchauer und Zuhörer, die
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Widerſtand auf engſtem Raum in Skalingrad
Konzentriſche Angriffe der Sowjets auf die beiden getrennten deutſchen Gruppen

A. H. Berlin, 31. Januar. Auf engſtem
Raume zuſammengedrängt, ſo meldet der
OKW.-Bericht, verteidigt ſich die ſüdliche
Kampfgruppe im zerſchoſſenen GPU.-Gebäude
von Stalingrad. An der Spitze der Helden
ſteht der jüngſte Generalfeldmarſchall der
großdeutſchen Wehrmacht. Als den General
oberſten Paulus die Ernennung erreichte, hat
er wohl Schulter an Schulter mit ſeinen
Grenadieren im härteſten Kampf gegen eine
unzählbgre Uebermacht geſtanden. Als Chef
der 6. Armee in Stalingrad ehrt die Er
nennung zum Generalfeldmarſchall nicht nur
ihn, ſondern die geſamte Armee, die ſeit
Wochen in unvergleichlichem Kampf auf ſtän
dig ſchmaler gewordenem Raum kämpft.

Der Kampf der 6. Armee in Stalingrad
nimmt unter ſeiner perſönlichen Führung
einen von Stunde zu Stunde aufwühlende-
ren, dramatiſchen Fortgang. Jn zwei vonein
ander getrennten Kampfgruppen erwehren
ſich unſere Soldaten mit unvorſtellbarer
Härte und Todesverachtung der konzentriſch
geführten bolſchewiſtiſchen Angriffe. Von

Der Austandsspiegel-

allen Seiten ſchoben ſich feindliche Panzer
über das Trümmerfeld der Stadt heran,
nachdem die ſowjetiſche Adtillerie, die zum
Teil offen aufgefahren war, vorher ſtunden
lang in die von unſeren Männern verbiſſen
zäh gehaltenen Ruinen gefeuert hatte. Trotz
dem blieb Welle um Welle der bolſchewiſti
ſchen Jnfanteriſten im Abwehrfeuer liegen.
Erſt als Teile der ſüdlichen Kampfgruppe ihre
letzte Munition verſchoſſen hatten, wurden ſie
nach heldenhafter Gegenwehr im Kampf
Mann gegen Mann von den feindlichen Maſ
ſen überrannt und gerieten in Gefangenſchaft.
Die Reſte dieſer Gruppen leiſten, wie der
Wehrmachtbericht mitteilt, auf engſtem Raum
letzten Widerſtand.

Das ſind die Männer von Stalingrad, die
mit der Waffe in der Hand, ohne Unterſchied
des Ranges und der Waffengattung, ſich der
andringenden Feindmaſſen erwehren, im Sü
den wie im Norden der Stadt, wo die erbit
terten Kämpfe vor allem an der Weſtfront
des Traktorenwerkes ausgefochen werden.

Bulgariens wichtigſtes Ausfuhrprodulkt
Unſer Vertreter in Sofia: Jeder achte Bulgare lebt vom Tabakanban

ha. Sofia, 81. Jan. Der Reiſende, der
nach Bulgarien kommt und, angeregt durch
Reiſebeſchreibungen, das Tal der Roſen auf
ſucht, wird vergeblich nach den großen Roſen-
feldern Ausſchau halten. Der Tabak und
mit ihm Heilkräuter wie Pfefferminze und
Lavendel haben die Spenderin lieblichen
Duftes verdrängt. Nicht einmal der ein
heimiſche Orienttabak, ſondern landfremde
Virginiaſorten ſind ins Tal der Roſen ein
gezogen. Unbeſtechliche Zahlen beweiſen dieſe
Wandlung. Ein Achtel der Geſamtbevölkerung
Bulgariens, das iſt eine Million Menſchen,
lebt vom Tabakanbau. Dazu kommen noch
50 000 bis 60 000 Arbeiter, die in der Tabak
induſtrie beſchäftigt ſind. Selbſtverſtändlich
ſpielt der Tabak auch im Außenhandel des
Landes eine wichtige Rolle. Jm Jahre 1942
wurden von 55 Millionen Kilogramm expor-
tierten Tabaks 44 Millionen Kilogramm nach
Deutſchland verfrachtet. Es ſei hier ein
geflochten, daß der Tabakbedarf Deutſchlands
120 Millionen Kilogramm beträgt, davon
werden 40 Millionen Kilogramm im eigenen
Lande erzeugt, 40 Millionen Kilogramm
wurden aus Ueberſee eingeführt, die reſt
lichen 40 Millionen Kilogramm im Orient
gekauft. Die ausfallenden Ueberſeelieferungen
werden nun gleichfalls aus Bulgarien be
zogen.

Der Tabak iſt ein Gewächs mit ſeltſamen
Eigenſchaften. Er gedeiht am beſten dort, wo
andere Ausſaaten weniger ertragreich ſind,
nämlich in den Bergen. Seine Qualität ver
mindert ſich in der Hochebene und noch mehr
in den Tälern. So teilt man die bulgariſchen
Tabake auch in drei Sorten ein: den Ova
Tabak, der in der Ebene wächſt, alſo quali-

tativ am ſchlechteſten iſt; den halben Jaka,
der in der Hochebene, und den Jaka, der im
Gebirge geerntet wird und der beſte iſt.
Außerdem ergibt jede einzelne Tabakpflanze
noch acht verſchiedene Sorten, und zwar
liefern die unterſten Blätter der Staude den
ſchlechteſten und das oberſte Blatt den beſten
Tabak.

Eine der wichtigſten Perſönlichkeiten im
ganzen Tabakgewerbe iſt der Experte. Wenn
ſolch ein Chefexpert ein getrocknetes Tabak
blatt in die Hand nimmt, kann er genau be
ſtimmen, aus welchem Jahr und als wie
vieltes Blatt es an der Pflanze gewachſen
iſt, in welchem Gebiet, ja, ſogar in welchem
Dorf es geerntet wurde.

Jm Mai und Juni beginnt die Ernte. Die
Blätter werden gepflückt, auf Schnüre ge
zogen und in Rahmen zum Trocknen auf
gehängt. Unter Luftabſchluß tritt nun die
erſte Fermentation ein. Das iſt ein chemiſcher
Vorgang, in deſſen Verlauf die Blätter die
gelbe Farbe erhalten. Darauf beginnt, in
zwiſchen iſt es Winter geworden, in den
kleinen Bauernhäuſern die Sortierung der
Ernte In Bündeln zu acht Blättern werden
die einzelnen Sorten zuſammengelegt, und
Anfang März erſcheinen die Vertreter der
250 Tabakhandelsfirmen. um die Beſtände
für den vorher von der Regierung im Ein
vernehmen mit Erzeuger und Händler feſt
geſetzten Preiſen aufzukaufen.

Jn den Lagern der Händler kommt es
zur zweiten Fermentattion. Die fertigen
Ballen werden darauf verladen und gehen
nach Deutſchland, früher auf dem Seeweg
Burga Hamburg, heute über die Donau
oder mit der Bahn.

Zur Arbeitsmeldepflicht der Frauen

Von Alice Rilke
Frauenamt der Deutschen Arbeitsfront

Die Meldepflicht fär den Arbeitseinsatz im
Dienste der Reichsverteidigung wird viele Frauen
zu Ueberlegungen über ihre Künftige Verwen-
dung gebracht haben. Der Erlaß des General-
bevollmächtigten, dem die hohe Verpflichtung
der Heimat gegenüber der heldenmütig kämpfen-
den Front zugrunde liegt, erwähnt die Gelegen-
heit, besondere Wänsche über die Art des Ein-
satzes und über persönliche Eignungen vorzu-

Ich glaube uns bekenne, daß ein Volk
nichts höher zu achten hat, als die Würde
und Freiheit ſeines Daſeins daß es dieſes
bis auf den letzten Blutstropfen vertei
digen ſoll, daß es keine heiligere Pflicht
zu erfüllen, keinem höheren Geſetz zu ge
horchen hat. Clausewitz

bringen, Berechtigten Wänschen soll, soweit wie
möglich, Rechnung getragen werden. Dabei wird
es indessen eine selbstverständliche Ueberzeu-
gung der aufzurufenden Frauen und Mädchen
sein müssen, daß es sich heute nicht darum han-
deln Kkann, eine Beschäftigung nach Gesichts-
punkten der persönlichen Annehmlichkeit auszu-
suehen, sondern daß diejenige Arbeit vollbracht
werden muß, die für die Erringung des Sieges
jetzt einfach notwendig ist. Natürlich wird nicht
jeder Einsate direkt im Betriebe erfolgen. In
vielen Fällen wird es sich darum handeln, bis-
her berufserfahrene Kräfte der einzelnen Gebiete
durch Austausch für die Rüstungswirtschaft frei
zusetzen. Eindeutig hat jedoch der Reichs-
minister für Bewaffnung und Munition soeben
vor der Reichsarbeits kammer erklärt, daß die
Kräfte zur Ausweitung unserer Produktion neu
aus dem deutschen Volk zur n
werden und in großen Massen in die Fabriken
strömen müssen, Die betriebliche Arbeit, die die
Waffen und Munitionsherstellung und die
Deckung des notwendigsten Lebensbedarfs
sichert, hat grundsätzlich den vordringlichsten
Anspruch.

Bei vielen bisher berufsungewohnten Frauen
wird sich vielleicht der Gedanke an den Betrieb
mit der Vorstellung rauchgeschwärzter Fabrik-
hallen verbinden und mit Arbeitsbedingungen
und vielleicht auch einer menschlichen Um-
gebung, die der Frau nicht entsprechen könnten.
Ein Betrieb ist Kein Sanatorium, das ist klar. Er
ist aber als Arbeitsstätte seit Jabren durch die
deutsche Sozialpolitik gestaltet worden, sowohl
seiner Einrichtung wie seinen Arbeitsbedingun-
gen nach. Dabei ist auf die soziale Betreuung
der Frauen von Anfang an entscheidender Wert
gelegt worden. Sie wurde von den körperlichen
und seelischen Besonderheiten der Frau her be-
stimmt und wird vor allem von Frauen selber
durch geführt. Es wird die zukünftigen neuen
betrieblichen Mitarbeiterinnen befriedigen, zu
wissen, daß sie an ihren künftigen Arbeitsstätten
Betriebsfrauenwalterinnen und als besonders
ausgebildete Fachkräfte Soziale Betriebs
arbeiterinnen finden werden, die für die Betreu-
ung der Frauen zuständig sind und an der Ent-
scheidung, ob und unter welchen Bedingungen
Tätigkeiten für Frauen geeignet erscheinen, mit-
bestimmend beteiligt sind.

Nicht nur von den jetzt aufgerufenen Frauen
selber, sondern auch von Ehemännern und von
Eltern mag die Frage gestellt werden, ob denn
bisher gänzlich berufsunerfahrene und ungelernte
oder auf völlig anders gearteten Gebieten tätig
rn weibliche Kräfte überhaupt für den

insatz in betrieblicher Arbeit fähig seien und
eine solche Kkörperlich auf die Dauer leisten
könnten. Zunächst: Es geht, wie gesagt, in
vielen Fällen darum, berufsungewohnte Kräfte
von einfacheren an- oder ungelernten Tätigkeiten
für die Rüstungswirtschaft freizustellen. Außer-
dem aber gibt es bei dem heutigen Stand der
Technik und der aufgeteilten Fabrikations-
methoden zahllose Tätigkeiten, die nach kurzer
Anlernung und ohne körperliche Anstrengung
ausgeführt werden können.

Und die Zusammenarbeit mit den anderen
im Betrieb schon eingewöhnten, seit langem be-
rufstätigen Frauen? Wie werden sie „die Neuen
empfangen, deren Anfangsleistung betrachten,
überhaupt: wie wird das Zusammenleben mit
ihnen sein? Möge das nur niemand sich oder
anderen durch die Befürchtung etwaiger Gegen-
sätz lichkeiten und Spannungen komplizieren“ In
der Praxis ergibt sich alles viel schneller und
leichter, als man zunächst denken mag, eine ein-
fache menschliche Gemeinschaft, Das ist un-
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zählige Male erwiesen worden während der seit
1935 durohgeführten Arbeitsplatzablösungen, die
Studentinnen, Mitglieder des Deutsehen Frauen
werks und aueh Lehrerinnen in den Betrieben
vollzogen haben

Daß die Betriebsfrauenwalterinnen und die
Sözialen Betriebsarbeiterinnen, ſieh gerade der
2zukünftig neu zur Arbeit kömmenden Frauen be-
sonders annehmen werden, ist selbstverständlich,
Ueberdies aber gibt es in den Betrieben Werk-
frauengruppen, eine Gemeinschaft von mensch-
lich und arbeitsmäbig besondets bewährten
weiblichen Gefolgschaftsmitgliedern, deren
Hauptaufgabe die kameradsehaftliche Hilte-
leistung ist. Sie haben schon immer mit den
Auftrag gehabt, allen neu in den Betrieb kom-
menden Frauen und Mädchen bei der Ueber-
windüng der ersten Hemmungen und der anfäng-
lehen Unsicherheiten beizustehen dureh kame-
radschaftliche Aufnahme und Kinführung, durch
Hilfe bel der Anletnung und dureh Beratung
jeglicher Art,

Ueber alle diese sachlich und menschlich
denkbar günstigen Voraussetzutgen soll freilich
keine der jetzt aufzurufenden Frauen die Not-
wendigkeit unterschätzen, daß mit aller Hingabe
und unter Verzicht auf manche Lebensgewohn-
heiten gearbeitet werden mulß, Wie man das mit
seiner bisherigen Lebensgestaltung vereinigen
s0ll? Diese Frage gibt es nicht. Denn Hundert-
tausende berufstätiger deutseher Frauen arbeiten
seit Jahren in der Kriegswirtschaft. Ihre Lebens-
gestaltung bestand in der Vereinigung von Be-
rufsaufgaben wit Familienpfliohten, die oft sehr
xiel umfangreicher sind als die derjenigen
Frauen, die vorläufig von der Meldeptlieht noch
aus genommen sind Alle diese Frauen Waren
en bleiben ihrer krlegswirtschaftliehen Arbeit

re
Sie sind das große Belspiel für alle, die

später als neue Mitarbelterinnen und Kamera-
dinnen in ihre Reihen eintreten und mit ihnen
der Front in stolzer Plliehtertällung helfen
werden, den Sieg zu etritgen, der den Elnsatz
aller Kräfte braueht,

Echo zur Proklamation des Führers

Fortſetzung von Seite 1
in Budapeſt oder Helſinki, in Rom ver gar
in Madrid das Wort ergreifen, denn feder
ſpürt, daß es ſeine eigenen Lebensintereſſen
ſind die im Oſten auf dem Spiele ſtehen.

Allenthalben wird begriffen, daß man ſich
im größten Konflikt der Weltgeſchichte be
findet, und von dieſem Angelpunkt aller
Ueberlegungen aus verſteht man auch das
wiederholt ſtark herausgeſtellte Wort des

ührers, es werde nur noch Ueberlebende
oder Vernichtete geben. Daß die eurvpätſchen
Völker die Ueberkebenden ſind, weil der
Führer die Gefahr in vollem Ausmaß er
kannt hat, iſt die elementgre Gewißhelt, die
in allen Hauptſtädten des Kontinents an den
Schluß der Betrachtungen geſtellt wird.

Franzöſiſche Miliz gegründet
Dr. B. Vichy, 31. Jan. Auf einen Beſchluß

des Miniſterräts wurde eine franzöſiſche
Miliz gegründet. Die Miliz, in der der bis
herige Ordnungsdienſt der Kriegsteilnehmer
legivn aufgehen wird, unterſteht dem franzö
ſiſchen Regierungschef Laval. Die franzöſiſche
Kriegsteilnehmerlegivn bleibt weiterhin dem
Staatschef Marſchall Pétain unterſtellt
Joſevh Darnand wurde zum Generalſekretär
der Miliz ernannt.

Auf der Gründungsverſammlung in Vichy,
der auch Regierungschef Laval beiwohnte,
wurde das Statut der Miliz bekanntgegeben:
„Die franzöſiſche Miliz ſoll die Franzoſen,
die entſchloſſen ſind, aktiv an der politiſchen,
ſozialen, wirtſchaftlichen, geiſtigen und mora
liſchen Wiederaufrichtung Frankreichs teilzu
nehmen, gruppieren.“ Die franzöſiſche Miliz
beſteht nur aus Freiwilligen. Die Mitglie
der der Miliz müſſen Arier ſein, dürfen kei
ner Geheimgeſellſchaft angehören und müſ
ſen durch den Departementchef zugelaſſen ſein.

„Perſonmifilation der
Alliierten ſtark beunruhigt über die

hw. Stockholm, 31. Jan. Die feindliche
Agitation verſucht ihr möglichſtes, um das
Gewicht der deutſchen Kundgebungen vom
30. Januar zu vermindern. Aber ſie iſt durch

„ihre Taktik, plötzlich die Bedeutung dieſes
Tages ſtark zu unterſtreichen und das Aus
bleiben irgendwelcher Senſativnen von deut
ſcher Seite zu behaupten, in eine ſelbſt
bereitete Grube geraten. Um ſo größeres
Aufſehen hat nämlich in der ganzen Welt die
Ernennung des UBvot-Befehlshabers Dönitz
zum Großadmiral und Chef der geſamten
deutſchen Flokte hervorgerufen. Daß altsge-
rechnet der UBoot- Krieg in der Führer
proklamation und den Reden gar nicht er
wähnt wurde, während noch am gleichen Tage
eine ſo bedeutſame Ernennung erfolgte, ſtellt
für die Gegenſeite ein fatales Rätſel dar.

„Dönitz' Ernennung beunkuhigt London“,
melden ſchwediſche Berichte aus der engliſchen
Hauptſtadt. Die Beförderung gerade jenes
Aömirals, der zweifellos als einer der größ
ten UBoot Experten der deutſchen Flotten
geſchichte betrachtet werde, in einer Zeit
ernſter Zuſpitzung der deutſchen U-Boot-
Gefähr, könne auf die Anſtrengungen der
Verbündeten ſtark einwirken

Ein aufſchlußreiches Zeugnis dafür, wie
ſehr die deutſchen U-Bopt- Erfolge im Atlan
tik, vom Eismeer bis zur Karibiſchen See,
der Strategte der anderen zuſetzen, liefert der
USA General Sommerville, der in ſeiner

Schlacht im Aklantit“
Beförderung von Großadmiral Dönitz

Eigenſchaft als Leiter des amerikaniſchen
Nachſchubweſens auf der Caſablancg-Konfe
renz eine beſonders wichtige Rolle ſpielte. Er
erklärte ſoeben, es müſſe alles geſchehen, um
der Sowjetunion möglichſt große Lieferungen
zuzuführen, und hierfür ſei der Weg über
Jran trotz aller Beſchwerlichkeiten der ge
eignetſte. Es beſtehe die Abſicht, ſo ſchnell wie
möglich mehr Verſorgungsſchiffe nach dem
Perſiſchen Golf zu ſchicken. Nach der Caſa
blanca- Konferenz hätten hierüber bereits
zwiſchen amerikaniſchen und ſowäjetiſchen
Sachverſtändigen lange Beratungen ſtattge
funden. Das bedeutet, daß der Weg über das
Eismeer als Nachſchubſtraße für die Sowjets
ab geſchrieben werden mußte, da hier das
Transportriſtko für die Allilerten durch die
deutſchen UBoote zu groß geworden iſt.

Der Wechſel im Oberbefehl der Kriegs
marine hat in Ztalien außerordentliches
Intereſſe wachgerufen. Der Entſchluß des
Führers, Dönitz zum Oberbefehlshaber der
Kriegsmarine zu ernennen, wird in faſt allen
italieniſchen Zeitungen als Zeichen für die ſich
ſtändig ſteigernde Bedeutung der UBoote in
der geſamten Seekriegsführung genommen.
„Jn Dönitz“, ſo er es im „Corriere de la

erra“, „perſonifizieren ſich die Schlacht im
Atlankik, das tödliche Duell zwiſchen Deutſch
land und England und der Hervismus der
Beſatzungen. Man kann ſagen, daß ſich in
ihm die Kriegsmarine des Reiches ſelbſt
perſonifigziert.“

Heſtige Schlacht weſtlich Woroneſch

Entſchloſſene Abwehr an allen Brennpunkten U-Boote verſenkten 45 000 BRT

dnb. Aus bem Führerhauptquartier,
31. Jan. Das Oberkommandv der Wehrmacht gibt
bekannt:

An den hart umkämpften Abſchnitten der Oſtfront
behaupteten ſich unſere Truppen in entſchloſſener
Abwehr Friſch herangeführte Reſerven griffen in
die Kämpfe ein und feſtigten die Lage.

Jn Stalingrad ſchob ſich der Feind zunächſt von
allen Seiten näher an die Abwehrſtellungen heran
Und griff dann konzentriſch an. Die unter perſön
licher Führung des Generalfeldmarſchalls Paulus
heldenhaft kämpfende ſüdliche Kampfgruppe wurde
auf engſten Raum zuſammengedrängt und leiſtet den
letzten Widerſtand im GPU.-Gebäude. Jnt Nordteil
der Stadt wehrten die Verteidiger unter Führung
des Armeekorps die Angriffe des Feindes gegen
die Weſtfront des Traktnrenwerkes ab.

Jm Raum zwiſchen Kaukaſus und dem unteren
Don führten deutſche Panzerverbände wiederum
Gegenangriffe und vernichteten eingeſchloſſene oder
abgeſchnürte Kräfte des Feindes, Eine Panzekdivi
ſion brachte hierbei über 1000 Gefangene ein. Am
Donez brachen wiederum feindliche Angriffe und
Umfaſſungsverſuche unter hohen Verluſten zuſammen.

Weſtlich von Worvneſch wurde dem Feind eine
heiß umkämpfte Ortſchaft im Gegenangriff entriſſen.
Die Schlacht dauert mit zunehmender Heftigkeit an.
Die Luftwaffe führte ſtarke Schläge gegen marſchie
rende Kolonnen, Fahrzeuganſtanuungen und raſtende
Truppen

Am Ladogaſee wurden auch geſtern Maſſen
angriffe, die der Feind mit ſtarker Artiſlerie- Und
Panzerunterſtützung führte, ünter hohen Verluſten
für den Angreifer abgewieſen vder ſchon in der Be
reitſtellung zerſchlagen.

Der Feind griff mit Unterſtützung ſtarker Artik
lerie- und Panzerverbände die Stellung unſerer
Truppen in Weſt Tripplitanien an. Er wurde unter
ſchweren Verluſten an Menſchen Fahrzeugen und
Waffen abgewieſen. Jn Tuneſien ſcheiterten feind
liche Gegenangriffe gegen unſere in den letzten
Tagen neg gewonnenen Stellungen. Deutſche Jüger
ſchöſſen in Luſtkämpfen acht feindliche Flugzeuge ab.

Während des Tages führte eine geringe Zahl
leichter britiſcher Bomber Störflüge mit vereinzelten
wirkungsloſen Bombenwürfen über Norddeutſch
land bis zur Reichshauptſtadt durch. Hierbei verlör
der Feind fünf Flugzeuge. Zwei weitere wurdengüf hoher See abgeſchoſſen. Jn ver Nacht griffen
feindliche Kampfflieger Weſtdeutſchland und nord
weſtdeutſches Küſtengebiet an. Wohnviertel und

öffentliche Gebäude würden getroffen. Die Bevöl
kerung hatte Verluſte. Nachtjäger und Flakartillerie
der Luftwaffe ſchoſſen fünf Bomber ab.

Schnelle deutſche Kampffleugzeuge bombardierten
am Tage eine Hafenſtadt an der britiſchen Kanalküſte.

Deutſche Unterſeeboote verſenkten im Nordatlan
tik, im Mittelmeer und im nördlichen Eismeer neun
feindliche Handelsſchiffe mit zuſammen 45 000 BRT.

Aus dem italieniſchen Wehrmachibericht
dnb. NRom, 31. Jan Der italieniſche Wehrmacht

bericht vom Sonntag meldet u. a.? Unſere Bymber
griffen La Valetta und den Hafen von Bone an, wo
heftige Brände verurſacht wurden. Ein Flugzeug
vom Glenn-MartinTyp wurde von unſeren Jägern
in der Nähe der tuneſiſchen Küſte abgeſchoſſen.

Geſtern überflogen viermotöorige LibergtorBom
ber am ſpäten Nachmittag erneut die Stadt Meſ
ſing Es wurden Spreng- und Brandbomben ge
worfen, die beträchtliche Schäden verurſachten. Die
Zahl der Opfer der Luftangriffe des Tages ſtieg auf
51 Tote und 105 Verletzte. Unſere Jagdflugzeuge, die
den Verband angriffen, ſchoſſen zwei ver angrei
fenden Flugzeuge ab.

Jm Miftelmeer verfenkte ein Torpedoboot ein
feindliches UBoot. In der Nacht zum 30. griff ein
längs der algeriſchen Küſte vperierendes UBovt einen
großen feindlichen, ſtark geſicherten Geleitzug an,
der in weſtlicher Richtung fuühr. Das UBpot tor
pedierke zwei große feindliche Zerſtörer, die beide
ſanken, Und traf eine dritte nicht näher beſtimmte
Einheit. Nach kaum ſechs Minuten griff das UBoot
den Verband erneut an und verſenkte eine vierte
v Einheit Die Ergebniſſe wurden von unſerem
Bopot feſtgeſtellt, daß ſich unbeſchädigt in Sicherheit
bringen konnte. Ein weiteres UVost griff einen
geſicherten Geleitzug vor Bougie an und erzielte auf
mindeſtens zwei nicht näher beſtimmten Einheiten
Toxpedotreffer. Es konnte wegen der feindlichen
Gegenwehr noch nicht feſtgeſtellt werden, ob die Ein
heiten geſunken ſind

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Zweigert, Flugzeugführer
in einem Jagdgeſchwader, Unteroffizier Hülsmann,
Geſchützführer in einem Flak- Regiment.

Von einem Feindflug kehrte der erfolgreiche Jagd
flieger Leutnant Wilhelm Crinius, dem der Führer
im September 1942 das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes mit Elchenkaub verlieh, nicht zurück.

J h D

Neue engliſch amerikaniſche Konferenz

w. Stockholm, 81. Jan. Wie wenig Caſa
blanca auch nur zwiſchen England und USA,
ganz zu ſchweigen von der Nichtanweſenheit
Stalins und Tſchiangkaiſcheks, die unter den
Verbündeten rumvrenden Probleme auszu-
räumen vermochte, geht aus engliſchen An
kündigungen hervor, wonach Außenminiſter
Eden zu einer neuen Erbrterung aktueller
engliſch- amerikaniſcher Fragen rüſte, zu der
er in Frühjahr nach Waſhington gehen wolle.

Beförderungen in der Wehrmacht

dnb. Berlin, 31. Jan. Der Führer hat befördert:
im Heer Mit Wirkung vom 1. Dezember 1942:
Zu Generalleutnanten: Die Generalmajore: Stem
pel, Angern;, Edler von Daniels, Rodenburg,
Schloemer, Deboi, von Schwerin. Mit Wirkung vom
1. Januar 1943: Zu Generaloberſten? Die Generale
der Jnfanterie: Heinriei, von Salmuth, zu Generalen
der Artilleriet Die Generalleutnante: Keiner, Wan
del, Martinek. Zu Generalleutnanten: Die Gene
ralmajore: Gerke, Schmitt, Gullmann, Wolff, Woſch,
Gollnick, Siry, Huehner, Hauffe, Raus, Scheller,
Graſe, von Scheele, Butze, Dettling, Schinidt (Auguſt),
Großmann, Kamecke, Brabgender, Sander, Goeritz,
Frhr. von Thüngen, Heuſinger, Frhr. von Lutzow,
Lindemann, Guembel, Baier, Weidling, von Zangen,
Szelinski, Foertſch, Weſſel, Haſſe, von Erdmanns
dorff (Werner), Thomaſchke. Rupp, Dr. Beher, Mül-
ler (Richard), Schaefer (Hans), Gareis, Balck, Wäger,
Höcker, Böge, Kühlwein, Dipl.Jng. Schlemmer,
Forſt, Sinzinger, Hahm, Faulenbach, Köchling, Phi
lipp (Chriſtign), Poppe, Schmidt (Guſtab), Hoern
lein, Haäccius, Sehffardt, Baentſch, von Wickede,
Lang, von Graffen, Stephan, Traut, Wieſe, Greiner,
Graſſer, Block, Ritter von Hengl. Zu General
majoren: Die Oberſten Sieler Newiger, Dipl.-Jng.
Schneider (Erich), von Schellwitz, von Drebber (Mo
ritz), Elfeldt von Vormann, Prieß, Kuebler, Kirchen
pauer, von Kirchdorff, Weber (Friedrich), Prüter,
Lattmann, Poſtel, Kullmer, Gall, Droeger, Borowie,
Cabanis.

Zum Generalmajor d. Reſ. den Oberſt d. Reſ.
Zeltmann. Mit Wirkung vom 22. Januar 1943 zum
General der Artillerie den Generalleutnant Pfeffer
Zum Generalleutnant den Generalmajor Eraimer.
Mit Wirkung vom 1. Februar 1943 zu General
leutnanten die Generalmajore Eglſeer, Schopper,
Wegener, Heinrichs, Vr. DrJng. Mayer. Zu
Generalmajoren die Oberſten Sturm, Ziegenruecker,
Dinter, Taeglichsbeck, Jigen (Max), Wueerſt, Henke
(Gerhard), von Tſchudi, Jaeobſen (Heinxich), Nickel
mann, von Bogen, Melzer, Rexilius, Krauſe (Jo
hannes), Melchert, von Czettritz und Neuhaus (Kon
rad), Fangohr, Danneel, Kopp.

In der Kriegsmarine: Mit Wirkung vom 1. Fe
bruar 1943 zum Generaladmirar den Admiral Mär
ſchall. Zum Admiral den Vizeadmiral Ciligx. Zu
Vizeadmiralen die Konteradmirale Kraſtel, Schall
Emden, Lamprecht, Michels, Burchardi. Zu Konter
admiralen die Kaäpitäne S. von Gerläch, Topp
(Karl), Matthies (Wilhelm), Kaehler (Otto); Mirow,
Kratzenberg, der Kapitän z. S. und Kommodore
Boehmer. Zum Konterädmiral (Jng.) den Kapitän
zur See (Jng.) Dipl.Jng. Adam (Max). Zu Konter
admiralen (W) die Kapitäne z. S. (W.) Matthes,
Jewinski.
In der Luftwaffe: Mit Wirkung vom 21. Januar
1943 wurde befördert zum Generalmajor der Oberſt
Stahel. Mit Wirkung vom 30. Januar 1943 wurden
befördert zu Generalen der Flieger die General
leutnante Kammhuber, Korten, Hoffmann von Waldarut,
Fiebig, Schlemttn. Mit Wirkung vom 1. Februar 1943
werden befördert zum Generaf der Flakartillerie der
Generalleutnant von Renz. Zu Generalleutnanten
die Generalmajore Buffä, Lorenz (Walter), Ziegler.
Zu Generalmajbren die Oberſten Lorenz (Heinrich),
Hempel, Lichtenberger, Jakoby, Veith, von Witzen
dorff, Anton, Heinrich LXXVII. Prinz Reuß, Holle,
Vodepp, Preu,

Der ſpaniſche Stagtschef hat den glorreichen Ver
teidiger des Alkazar von Toledo und gegenwärtigen
Ehef ſeines militäriſchen Kabinetts, Generalleutnant
Moscardo, zum Kanzler des nationalſpaniſchen Or
dens von Joch und Pfeilen ernannt.

Der Sender der indiſchen Unabhängigkeitsligag in
Schonan gab bekannt, die Hungersnot in allen Tei
len Jndiens ſei ſo groß geworden, daß ſich die
Ueberfälle der ärmeren indiſchen Bevölkerung auf
Lebensmittelgeſchäfte ſtändig mehrten.

Eauverlagsleiter: Burkhargd Vincent Eauptsehritt-
leitert Dr. KarlFriedrieh Lauer. Druck und Verlag
Mitteldeutscher National- Verlag Gmb. Halle (Saale),
Waisenbausring 1b. Anzeigen Preisſiste 24. Bezugs-
reis monstlicbh 2.30 RM. (elnsehließ lieb Botenohn).

DER LOCKENDE BERG
ROMANVONRVDbOLF ANDERD

36. Fortſetzung
„Später könnten Sie vielleicht etwas tun:

Sie können davon ſprechen oder ſchreiben, daß
Jhnen ein gewiſſer Simon Köpperle gus
Augsburg den Rat gab, nach Weſten abzu
n Mehr verlange ich nicht. Damit wäre
ch tauſendmal zufrieden. Das erfährt dann

vielleicht mancher, der mich bisher und heute
noch einen Narren hieß als wenn auch
nür einer wüßte, wie weh das tut!“

Der Mond verhüllte ſich wieder. Das
gelbe Geſicht verſank im Dunkel. Wolken,
ſchwarz und rieſenhaft geballt, ſchoben ſich das
Joch empor. Der Wind jagte über das Ge
birge. Nun fing es auch noch an zu regnen,
leiſe nur, doch die peitſchende Luft warf die
Tropfen gleich kalten Pfeilen in das Geſicht
Ser ſchweigenden Männer.

16.

Es regnete draußen, an die große Kletter
Kahrt war kaum zu denken war es ein Wun

mayer in ſeliger Eintracht im Gaſtranm
ſaßen, inmitten anderer Gleichgeſinnter und
ſich das ſchmecken ließen. was die Kellnerin
dienſtfertig auftrug? Alles in allem herrſchte
zwiſchen Flaſchen und Krügen, zwiſchen
Enziangerüchen und Latſchenzweigen, Berg
bildern und ungedeckten Tiſchen eine recht
fröhliche Stimmung, die ihren Höhepunkt er
reichte als der Bergführer Greiderer die
Harfe hervorholte und einen Ländler nach
dem andern autſſpielte.

Am nächſten Tiſch hockten die drei Ameri
kaner, aber ſie hatten nur Mineralwaſſer in
den Bechern.

„Los, Greiderer, jetzt ſing ma a Schnada
Yüpfll“ rief Kirmayer. Und er ſang

Uebers Waſſer ſan's kemma,
am Berg mechtn's nauf,
an Fels mechtn's ſtemma
mit Gſchrei und mit Gſchnau.
Als erſcht' ſan mir drobn!

ſo geht halt ihr Red.
Dös mäch' ma ſcho ſelba!
Da brauch' ma euch net!“

Lachen ertönte. Der Praxmarer, der mit
einem Herrn von der Lambſenhütte herüber
gekommen war, ſchwenkte ſein Glas und rief:
„Recht haſt, Waſtl! Proſt!“ Und er tranuk ſehr
nachdrücklich. Bei den Amerikanern ſaß
einer, Melchior Daxl hieß er, auch ein Münch
ner, und von langer Zeit her mit dem Buch
drucker halb und halb verfeindet. Der wandte
ſich an Hood: Das verſtehen Sie wohl nicht,
gelt? Sie hat er gemeint, Sie und Jhre
Freunde „Ach. Intereſſant. Und wasſagte er Da Sie nicht hinanfkommen
auf den Turm, oder, richtiger, daß er das
on ſelbſt beſorgen werde. „Gutl Werden
a ſehen!“ Praxmarer hatte ſich neben Kir

mayer geſetzt. Die zwei paßten gut zuſam
men, ſie hatten beide eine durſtige Kehle und
ein loſes Maul. „Den, wenn i awmpi er
wiſchat!“ grollte der Buchdrucker. „Woaßt ſcho,

t Prax er, t ös Ge geder, daß die beiden Freunde Kant und Kir ſegr ngrer n e t ma an e
etzt hat den mügßt ma amoi ſegn' Was

der für a Gſicht hat!“ „A ganz a bſonders
halt“, entgegnete der Bergführer der ſich
ebenfalls eines vorbehältloſen Dialektes be
fleißigte. „Damit man kennat, wenn man
eahm amvi begegna tat daß min netberſegn tat, verſtehſt ſcho.“ „J verſteh' di
ſcho. Proſt, Waſtl, daß d lang lebſt.“ Proſt,
Praxmarer!“ Kant hielt aus Solidarität init.

Hood wandte ſich an Lundgreen. „Was
ſagen die Leute eigentlich „Tut mir leid,
Ich verſtehe es auch nicht. Wahrſcheinlich
ſprechen ſie einheimiſch da kennt ſich kein
Teufel aus.“ Der Dax! miſchte ſich ein: „Der
Kleinere, ein gewiſſer Kirmayer, ein unſyn
pathiſcher Kerl, verſtehen Sie, der ſagte eben,
daß er den Mann einmal ſehen möchte der
das Geld autf die Beſteigung des Lechnertuürms
ausgeſetzt hat. Er ſpricht wahrſcheinlich von

dieſem Herrn Willgrave, ſo heißt er doch?“
„Heißt er, jawohl. Aber dem Mann kann ge
holfen werden. Marſch, Boys“, er wandte
ſich an ſeine Freunde, „geht doch einmal hin
auf in das Zimmer und holt das Magazin
herunter, in dem der hübſche Aufſatz über den
alten Willgrave drinſteht. Beſuch in Will
graveHouſe' heißt der Bericht. Jhr findet thun
gleich Man muß ſich freundlich zeigen. Das
Heft liegt obenauf im Ruckſack, ich las erſt m
Zug drin.“

Es dauerte keine fünf Minuten, bis das J
Verlangte auf dem Tiſch lag eines der
billigen USA-Magazine, wie ſie dort all
monatlich in Millionenexemplaren auf den
Markt geworfen werden. 9n grellen Karhen
verlockte ein hübſches und nur recht ſparſam
bekleidetes Mädchen auf dem Titelblatt zur
näheren Betrachtung. Hood ſtand auf und
ſchob ſich nach einigen Verrenkungen feines
jungenhaften Körpers an den Nebentiſch.
„Augenblick, meine Herren!“ grinſte er, wäh
rend er den Kaugummi aus dem Mund nahm
ünd in die Taſche ſteckte. „Jch höre eben daß
Sie mal dieſen Miſter Willgrave ſehen möch
ten der die fünftauſend Dollars für den hüb
ſchen alten Berg hier geſtifet hat, Können Sie
haben. Da, hier iſt ein kleines ſchmuckes Heft d
mit einem Aufſatz, in dem das Priveſleben
des alten Herrn beſchrieben iſt. Iſt
ſchriebent„t „A Visit
deutſch Ein Beſuch im Willgrave- Haus
„Jch ſpreche ſelbſt ziemlich geläufig engliſch
wehrte Kant ab. Es ging noch ohne Sprech
ſtörungen, trotz des guten Weines. Um o
beſſer. Darf ich einen Augenblick Platz neh
men? Danke ſchön. Es wäre mir eine Edhre,
wenn ich den Herren für heute abend Gaſt
geber ſein dürfte ich meine, wenn der
Wein hier auf meine Rechnung
„Wann i ſauf, öb8 zahl i ſelber!“ warf Kir
mayer mit großartiger Handbewegung ein.
„O, es war nur ein Vorſchkag. Aber zum andern. Hier bitte das iſt das Haue; der
alte Willgrave hat es ſich mit einigen Koſten
errichten laſſen, etwa vierzig Kilometer ſüd-
lich von Neuyork, Es iſt ein kleines Paradies,

über E
in Willgrave-House, zu

Und das hier iſt er ſelbſt, übrigens ein ſchwer
reicher Mann. Er kann ſich ſo ziemlich alles
leiſten. Sieht gut aus, wie? Ich kenne ihn
ſelbſt ziemlich genau.“

Jetzt erſt ſah Kant hin. Da war die Photo
graphie eines würdig ausſehenden älteren
Herrn, der genau ſo gut ein deutſcher Gelehr
ter ſein konnte; man ſah ihn auf der Veranda
ſitzend man ſah ihn beim Golf, man ſah ihn
beim Angeln und beim Mittagsſchlaf, wobei
die Unterſchrift lautete: „Die Lektüre unſeres

vürnals hat Mr. Willgrave angenehm unter
halten, ſo daß er jetzt ruhig und ohne Sorge
ſchlummern kann.“ Auf der nächſten Seite er
blickte man ihn in Großaufnahme an der
Seite einer zweifellos ſehr hübſchen jungen
Dame. „Geben Sie einmal her!“ ſtieß der
Philoſoph hervor. Er konnte kaum ſprechen.
Er ſah genau hin. Er blätterte um, da war
die junge Dame noch einmall Sogar das
Koſtüm kannte er! „Waſtl!“ Er keuchte leiſe
„Da! Schau dir das einmal an! Und ſetzt
ſagſt du mir, wer das iſt!“ Und Kirmayer
ſah, keuchte ebenfalls, trank und ſagte: „Ja

himmiherrgottnogmoi dös iſt ſiel“
„Wer iſt ſie?“ „Am Pauli die ſein ge.“
Alſo ſtimmte es doch. Das hübſche Mädchen

a in dieſem ſchönen Journal war ohne Zwei-
fel identiſch mit dem anmutigen Fräulein

velyne Willgraf hier ſtand es ſogar
chwarz auf weiß Miß Evelyne bein

Füttern ihrer Lieblingshunde“ nur „Will
grave“ ſtand dahinter Paul aber hatte von
einem Fräulein Willgraf geſprochen. Mit
anderen Worten Er hatte gelogen. Er hatte
ihn belogen, ſeinen Freund Friedrich Kant, er
hatte Kirmater betrogen, er gab hr einfach
einen anderen Namen Aber das war fa
unmöglich. das tat Paul doch nicht. das Ganze
mußte ein Irrtum ſeinl Hatte man nicht
ſchon hundertmal von Doppelgängern gehört?
Er nahm ſich zuſammen, und das war gar
nicht ſo einfach angeſichts ſeiner Aufregung
und des vielen guten Weins. Zorn und Un
glauben kämpften in ihm.

Fortſetzung fol r
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Verdunkelung: Von Montag 17.44 Uhr bis
Dienstag 7.12 Uhr. Mondaufgäng: Dienstag 4.08
Uhr; Monduntergang: Dienstag 18.02 Uhr.

Tönerne Kaſperle fürs Kriegs WHW.
In neun Städten ſind ſeit vielen Wochen

die Betriebe der Toninduſtrie r bei der
Arbeit, um die neuen Abzeichen zur 5. Reichs
ſtraßenſammlung am 6. und 7. Februar für
das KriegsWHW. herzuſtellen, Hunderte von
flinken und geſchickten Händen ſind in Karls
ruhe, Bitburg, Limburg an der Lahn, Mün-
chen, Hamburg, Gmunden, Wien, Mürzzu
ch und im thüringiſchen Mengersgereuth
amit veſchäftigt, aus der weichen Tonmaſſe

die im ganzen deutſchen Volk ſo bekannten
und beliebten Kaſperleköspfe anzufertigen. Der
Ton dafür wird zunächſt in die Formen ge
goſſen. Dann werden die Figuren ein erſt es
Mal gebrannt, damit ſie feſt und hart wer
den. Nach dem Bemalen kommen ſie ein zwei
kes Mal in den Ofen, damit die Glaſurfarbe
durch das Schmelzen zum Leuchten gebracht
wird. Mit einer Anſtecknadel verſehen, gehen
dann die fertigen Kaſperleköpfe auf die weite
Reiſe in alle großdeutſchen Städte und Dör
fer, wo ſie von Beamten und Handwerkern
als WHWe Abzeichen zum Verkauf angeboten
werden. Ein ganzes Kaſperletheater wird zu
finden ſein; der Kaſperle mit ſeiner Groß
mutter, der König und die Königin, die Grete
und der Seppl, der Räuber und der Schutz
mann, nicht zu vergeſſen das wilde Pferd
und das Krokodil. Die Spendenfreudigkeit
wird aber nicht nur durch das reizvolle Ange
binde angeregt werden, ſondern in erſter
Linie durch den Zweck der hier wieder zu
ammelnden großen Summen: Jeder Gro-
chen dient der Geſunderhaltung von Mutter

und Kind.
100 Jahre Gebrüder Jentzſch

Am 1, Februar kann die Firma Gebrüder
Jentzſch, Riebeckplatz, auf ein hunderttähriges
Beſtehen zurückblicken. In der Großen Klaus
ſtraße 25 befand ſich das Stammhaus der
Firma. Hier betrieb ſchon vor 1843 Frau
Jentzſch mit ihren Söhnen Louis und Albert
und ihrer Tochter Roſalie neben einer kleinen
Blaufärberei auch ein Ladengeſchäft. Jm
Jahre 1848 gründeten dann die beiden Brüder
nach der Vergrößerung des Betriebes die
offene Handelsgeſellſchaft Gebr. Jentzſch.
Das Unternehmen wuchs von Jahr zu Jahr
durch Fleiß und Ausdauer der Familie. Aus
der Fabrik gingen hauptſächlich Kleider,
Schürzen und Futterſtoffe hervor. Von 1874
ab entwickelte Albert Jentzſchs älteſter Sohn
Richard als Teilhaber das Unternehmen
durch Kenntniſſe, Tatkraft und kaufmänniſche
Befähigung in kurzer Zeit außerordentlich,
ſpäter unterſtützt durch ſeinen jüngſten
Bruder Dr. jur. Albert Jentzſch. Nach dem
Tode Richard Jentzſchs ging das Fabrika
tionsgeſchäft 1914 auf die damals neu ge
gründete Gebr. Jentzſch G. m. b. H. (bzw.
Jetzt A.G.) in Großenhain in Sachſen über,
und in Halle vertrieb der inzwiſchen geſtorbene
Dr. Albert Jentzſch weiter die Jentzſch-Fabri
kate im Großhandel, bis nach dem Eintritt
ſeines Sohnes Helmuth, des fetzigen Jn
habers, weitere Artikel hinzukamen und im
Laufe der Jahre das Geſchäft zu einer
Sortimentsgroßhandlung ausgebaut wurde.
Mit der Stadt Halle iſt die Firma dadurch
außerdem noch verwachſen, daß ihre Arbeiter
ſiedlung mit Kindergarten, die als Stiftung
„Adelheidsruh“ errichtet wurde, ſich jetzt im
Beſitz der Stadt befindet.

Friſt für die Abgabe der Steuer
Der Reichsminiſter der Finanzen hat
daß die Erklärungen für die Ein

Gewinnfeſtſtellung, Körperſchaftſteuer

Längere
erklärungen.
angedrdnet,
kömmenſteuer,
und Umſatzſteuer 1942 und für die Gewerbeſteuer 1943
in dieſem Jahr erſt ſpäteſtens am 31. März 1943 ab
zugeben ſind.

Feierliche Kundgebung im Stadtſchützenhaus Gauleiter Staatsrat Eggeling ſprach

In einer großen, aber ſchlichten, vom
ganzen Ernſt der Stunde geträgenen Feier
beging geſtern die Kreisleitung Halle in einem
Mitgliederappell zu gleicher Zeit fanden
in acht Einzelveranſtaltungen der halliſchen
Ortsgruppen Kundgebungen aus dem gleichen
Anlaß ſtatt den Zehnfahrestag der Macht-
ergreifung.

Kreisleiter Dohmgvergen erbffnete im
Stadtſchützenhaus die feierliche Kundgebung.
Er begrüßte den Gauleiter, Vertreter aus
Partet, Staat und Verwaltung ſowie General
leutnant Schwub an der Spitze ſeiner Kom
mandeure und Soldaten der Wehrmacht, ſo
dann aber den Ritterkreuzträger Hauptmann
Schwarzer, der als erſter Redner der Kund
gebung in markanten Worten die Grüße der
Front an den Gau Halle- Merſeburg über
brachte. Wer als Soldat Beiſpiele ſo vielen
namenloſen Heldentums erlebte“, ſo führte
Hauptmann Schwarzer u. a, aus, „weiß, daß
heute die Jdee des Führers Herz und Hirn
unſerer Soldaten erfüllt. Der deutſche Soldat
iſt unerſchütterlicher Gefolgsmann des
Führers, dem er in Liebe zugetan iſt. Seine
Parole heißt: Sieg!“

Dann ſprach Gaukeiter, Stagtsrat Egge
ling. Auf die allgemeine Lage eingehend, be
tonte er u. a.; „Es mag einmal mancher hier
und da in der Stimmung nachgeben, das
haben wir auch im erſten Weltkrieg vor dem
Einſatz an der Front erlebt, aber in der Hal
tung gibt es das nicht. Wir alle wiſſen, daß
auch vor 1933 die Stimmung manchmal nicht
gut geweſen iſt, aber dann war es immer
wieder der Führer, der die Fahne hochrſchtete
und wir haben uns dann immer wieder in
der Gewalt gehabt.

Wir haben in der Kampfzeit vor der Frage
geſtanden: Hakenkreuz oder Sowietſtern
Dieſe Frage ſteht auch heute noch vor uns.
Es ſind die gletchen Gegner, die uns damals
gegenlberſtanden, vor allem aber der Jude,
der dem deutſchen Volke den Todesſtoß ver
ſetzen möchte.

Da werden heute manche noch die Frage
ſtellen: War der Krieg unvermeidbar? Wir
Nationalſozialiſten wiſſen, daß er unvermeid
bar war, weil er nur die Fortſetzung der
Vernichtungspolitik des Judentums iſt, das
im erſten Kriege das von ihm geſteckte Ziel
nicht erreichte. Wenn es aber einen gab, der
im Glauben war, daß ſich ein Krieg vermeiden
laſſen müſſe, ſo iſt es der Führer geweſen,
der dieſen Krieg nicht wollte.

Heute muß der Führer wiſſen: Jch kann
mich auf das deutſche Volk und beſonders auf
alle Nationalſozialiſten verlaſſen. Heute iſt
nur noch, was dem Sieg dient, erlaubt, alles
andere iſt zurückzuſtellen vder hat zu ver
ſchwinden. Wir wollen zeigen, daß unſer
Glaube an den Sieg ſtark und unüberwind-
lich iſt, und ſo legen wir das Bekenntnis zum
Totaleinſatz unſeres ganzen Volkes ab.

Jeber gehört von dieſer Stunde ab dahin,
wohin er geſtellt wird. Wer heute an die
Front will, dem müſſen wir dahin den Weg
ſchaffen. Ich kenne nur noch einen Egbis-
mus, das iſt der Lebensegoismus des deut
ſchen Volkes und ich bin gewillt, mit allen
Mitteln gegen Saboteure dieſer Auffaſſung
einzuſchreiten. Jn allen Dingen des Total-
einſatzes kenne ich wohl Verſtändnis, aber
keine Nachgiebigkeit, auch Frauen gegenüber.

Es gibt für uns heute nur eins: Sieg
oder Untergang, Leben oder Sterben. Dieſe
Fragen haben wir bereits einmal vor zehn
Jahren entſchieden, indem wir uns zum
Leben bekannten. Aber wenn wir auch einſt
nicht mehr ſein werden, Deutſchland, das wird
leben.“

r

Kreisleiter Dohmgvergen verſicherte ſo
dann dem Gauleiter im Namen der Bevblke
rung der Stadt Halle, daß jeder einzelne im
Totaleinſatz mehr als ſeine Pflicht tun werde.
Damit hatte die Kundgebung der Kreis
leitung Halle ihr Ende gefunden. C. B. S.

Gauleiter Staatsrat Eggeling während seiner Rede aus Anlaß des Zehnjahrestages der Machtergreifung

Die Fruchtbarkeit des europäiſchen Umbruchs
Begegnüng unter dem Straßburger Münſter Von Heinz Dietrich Kenter

Unlängſt begegnete ich in Straßburg einem
Freunde, den ich lange nicht geſehen hatte.
Erfüllt von manchem künſtleriſchen Eindruck,
den uns die Zeit bis zu unſerem Wiederſehen
geſchenkt hatte, kamen wir vor allem über ein
Ereignis ins Geſpräch, das mein Freund auf
das eigentümlichſte bewegte. Er hatte näm
lich in einer norddeutſchen Stadt unmittelbar
auf eine Oper von Mozart in dem dortigen
Schauſpielhaus eine Tragödie von Grabbe
erlebt. Nicht nur das Niveau der Auf
führungen, auch die Werke ſelbſt hatten ihn
lebhaft angetrieben, ſich mit dem Müuſiker und
mit dem Dichter aufs neue auseinanderzu
ſetzen. Aber er vermochte auch diesmal, was
Grabbe angeht, nicht zu einem inneren Re
ſultat zu kommen.

Er ſuchte immer ſeine Zuflucht bei Mozarkt,
der, nicht nur muſikaliſch von letzter Größe,
gerade in der geiſtigen Durchſtrahlung der
Materie ſo wundervoll erhaben und erhebend
ſei. Und er geriet zu jettem für alle Litergtur
geſchichtler, dte ſich um die Jahrhundertwende
mit Grabbe befaßten, ſo typiſchen Schluß an
Grabbe müſſe doch wohl mancher Mangel
von ſeiner düſteren Herkunft er war der
Sohn eines Gefängnisaufſehers herſtam
men.

Ein künſtleriſch aufſteigendes Jahrhundert
müſſe ſo ſagte ich mit anderen äſthe
tiſchen Maßen gewertet werden als ein künſt
leriſch abklingendes. Außerdem habe ein vor
wiegend ariſtokratiſches Jahrhundert das
ſeeliſche Weſen des Menſchen notwendig

anders geformt als ein Jahrhundert, welches
ſich daß bürgerliche genannt und hinter dem
doch ſchon die Wachablöſung des volks
bewußten Menſchen ſich deutlich abgezeichnet
habe. Und abgeſehen von dieſen entſcheiden
den Ueberkegungen ſei auch eines nicht zu
vergeſſen die Seele des oſtmärktſchen Men

ſchen der Wien Salzburger Kulturgeſchichte
ſchwinge in anderen Wellenlinien als die des
niederſächſiſchen Menſchen. Was dem Nieder
ſachfen fehle, ſet „der Spielbetrieb und das
Seelenbekenntnis im Liede“ (das ſind Worte
Joſef Nadlers). Aber dafür ſeit er Seefahrer,
Soldat, Stgatsmann: und ſo bewege auch
Grabbe, dieſer wurzelechte Niederſachſe, ſeine
Dramen in den großen Räumen der Ge
ſchichte, welche Staatsmänner, Soldaten und
Seefahrer mit gewaltigem Leben füllten.

Mozart iſt, um ein Wort Nietzſches zu
gebrauchen, der Sohn eines ſich zu Ende
ſingenden Jahrhunderts. Dieſes 18. Jahr-
hundert war ein ariſtokratiſch muſikaliſches,
welches die genialen Schöpfungen des Barvck
noch einmal im Rokoko ſeelentief zu ver
feinern verſtand. Aus ihm wuchs Mozart.
Und in ſeiner Müſitk veſter europäiſcher
Prägung blühte bereits die Euphorie eines
ſterbenden Jahrhundert.

Die ſchwere Luft um Grabbe iſt nicht die
der Gefängnisluft ſeiner Jugend. Es iſt die
des eingefangenen und ſchweratmenden deut
ſchen Menſchen in den unfruchtbarſten Ge
fängnisjahren deutſcher Politik.

Es iſt Grabbes Tragik, daß er, der den
Aufbruch des 20, Jahrhunderts zur Volks
einheit ünd zum Reichsbewußtſein in blitzen
den Viſtonen ſah, vom Schickſal in den Beginn
eines Jahrhunderts geſtellt wurde, zu dem
er nicht gehörte. Mozart und ſein Jahr-
hundert ſind eine Einheit. Ja, Mozart iſt
der Ausdruck ſeines Oihrhunderts. Grabbe
war, ſo wie ihn das Schickſal nun einmal ge
ſtellt hat, ein Rufer in der Wüſte, dem nicht
wie Mozart die Kultur ſeines ſeelenvollen
Jahrhunderts zu Hilfe kam nein, der ſich
gegen alles das, was ſeine ſeelenloſe Epoche
wollte, ſtemmen und ſträuben und dennoch
geſtalten mußte

Aufn. MNZevBilderdienſt (Schulze)

„Jch verſtehe ſagte mein Freund:
„Mozart ſprach aus, was lebte. Grabbe aber
das, was noch nicht geboren war.“

Wir reichten uns die Hände Und mein Freund
ſagte leiſe: „Das 18. Jahrhundert hatte ſein
glückliches Maß gefunden. Das 19. Jahrhundert
trat an, um ſich ein neues Maß zu erobern.
Was die Männer, die den Kampf führten, da
bei litten, zeigen wohl Grabbes Tragödten,
zeigen auch Und es kam wie eine plötzliche
Erleuchtung über ihn Hebbels Tagebücher,
In ihnen ſpiegelt ſich die Fruchtbarkeit jenes
europäiſchen Umbruchs, in deſſen Endphaſe
wir heute ſtehen. Sagte nicht auch Nietzſche
von ſich? „Jch bin kein Menſch, ich bin Dyna
mit! Dieſes Dynamit ſprengt den Weg zu
einem neuen Europa. Und eins noch“, ſo
fügte mein Freund hinzu, indem er meine
Hand drückte „Es iſt wahr nicht die kritt
ſche Diſtanzierung formt das Bild des Le

„neu, ſondern nur die mitſchaffende
iebe.

Ehrung verdtenter Männer

Der Führer hat aus Anlaß der zehnfäh
rigen Wiederkehr des Tages der Machtüber-
nahme eine Anzahl um die Löſung von
Kriegsaufgaben beſonders verdienter Män-
ner der Wiſſenſchaft den Titel Profeſſor ver
liehen:

Es ſind dies Generalarzt z. V. Dr. med. Richard
Hamann in Berlin-Dahlem, Generalarzt Dr. med.
Hans Mueller in Berlin-Wilmersdorf, der Leiter
der Auslandsabteilung der Reichsärztekammer in
Berlin Dr. med. Hellmut Haubold, Miniſteriglrat
Dr. med. Eugen Staehle in Stuttgart, der Chefarzt
der chirurgiſchen Abteilung des St. Hedwig-Kranken
hauſes in Berlin Dr. med. Johannes Petermann,
der Chefarzt der Chirurgiſchen Klinik der ſtädtiſchen
Krankenhäuſer in Dortmund Dr. med, Ernſt Wild,
der leitende Arzt der Klinik für Naturheilkunde am
Gerhard-Wagner-Krankenhaus zu Dresden Dr. med.
habil. Alfred Brauchle, der Facharzt für Frauen
krankheiten und Geburtshilfe Dr. med. Hans Stad
ler in Geiſelgaſteig bei München, der Facharzt Dr.
med. Oskar Weski in Berlin W 15, der Leiter des
pharmakologiſchen Laboratoriums der Schering-AG.

Kränze an den Gedenkſtätten der NSDAP

In den Morgenſtunden des 30. Januar
legten Gauleiter Eggeling und der Standort-
älteſte der Gauſtadt, Generalleutnant
Schwub, in der Ehrenhalle des Muſeums der
nativnalſozigliſtiſchen Erhebung je einen
Kranz zum Gedenken an die Toten der Be
wegung nieder. An der Kranznutederlegung
nahmen die Gliederungsführer und Vertre-
ter der Partei ſowie Vertreter von Staat
und Verwaltung teil. Jn ähnlicher Weiſe
wurden an den Gedenkſtätten der NSDAP.
des Gaues die Toten der Bewegung geehrt.
Im Auftrage des Gaulsiters legte Bereichs-leiter Lamminger (Seaumburg) am Grabe

von Fiſcher und Kern auf dem Friedhof in
Saaleck einen Kranz nieder, während die zu
ſtändigen Hoheitsträger in Eisleben und
Zeitz den Opfertod der beiden in der Zeit des
nationalſoztaliſtiſchen Umbruchs gefallenen
Paul Berck und Werner Gerhardt ebenfalls
durch eine Kranzuntederlegung würdigten.

Jm ganzen Reich ſtanden am geſtrigen
Sonntag die Theater, Konzerthäuſer, Licht
ſpielhäuſer und Varietes mit ihren Veran
ſtaltungen für Gäſte der Partei zur Ver
fügung. Auch in der Gauſtaädt Halle wurden
durch die Kreisleitung der NSDAP. 27 000
Freikarten an Rüſtungsarbeiter und arbei
terinnen, Wehrmachtsangehbrige und Solda-
tenfrauen ſowie an Hinterbliebene von Gefal
lenen und Verwundete ausgegeben. Das
Stadttheater Halle, ſämtliche Lichtſpielhäuſer
und das Steintor-Variete hatten ihre Vor
ſtellungen am Sonntag vollſtändig der Par
tei zur Verfügung geſtellt.

Jahresverſammlung der Halloren
Nach altem Brauch verſammelten ſich am Sonn

tag im „Gildenhaus“ die Halloren mit ihren Ehren
mitgliedern und „Freunden der Brüderſchaft“ zum
Rückblick guf das Jahr 1942. Die wirtſchaftlichen
Verhältniſſe der Salzwirkerbrüderſchaft im Tale zu
Halle ſind geſund. Jm vergangenen Jahr ſind
Moritz IV. und Karl Moritz VII. der alte Fahnen
ſchwenker, zur großen Armee eingegangen

Ein vom Führer im Führerhauptquartier eigen
händig unterzeichnetes Schreiben, das zum Neujahrs
tag einging, wurde verleſen. Die Brüderſchaft über
mittelte ihre Neujahrswünſche dem Führer für die
ſes Jahr ſchriftlich

Waſſerſchutzkleidung iſt bezugſcheinfrei. Aus einer
Aufſtellung über die bezugſcheinfreien Textilwaren
geht hervor, daß Waſſerſchutzkleidung ohne Bezug
ſchein abgegeben werden kann. Sie kann allerdings
nicht von den einzelnen Gefolgſchaftsmitgliedern,
ſondern nur vom Betriebe ſelbſt bezogen werden,
Und zwar gegen Abgabe der üblichen Verbraucher
erklärung. Jn dieſer Erklärung muß der Betrieb
u. a. beſcheinigen, daß die Waſſerſchutzkleidung in
ſeinem Eigentüm verbleibt und an die Gefolgſchafts
mitglieder nur leihweiſe überlaſſen wird.

Neue Richtlinien für berufsbildendes Schulweſen.
Höchſte Leiſtung ſetzt beſte Ausbildung und ſtete
Weiterbildung voraus. Dieſem Ziel dienen die Be
rufserziehnng in den Betrieben und den beruſsbilden
den Schulen und das deutſche Leiſtungsertüchtigungs
werk. Der Reichser,iehungsminiſter und der Leiter
der Deutſchen Arbeitsfront haben gemeinſame Richt
linien erlaſſen, durch die die Aufgabengebiete des
berufsbildenden Schulweſens und des deutſchen
Leiſtungsertüchtigungswerkes eindeutig voneinander
abgegrenzt werden ſowie ihr Zuſammenwirken ge
vegelt wird. Danach fällt dem dem Reichserziehungs
miniſter unterſtehenden berufsbildenden Schulweſen
die außerbetriebliche Berufserziehung für Jugend-
liche dem Leiſtungsertüchtigungswerk grundſätzlich
die Weiterbildung und Förderung der Erwachſenen
zu, die ihre letzte Berufsprüfung mit Erfolg abgelegt
haben. Zu dem Aufgabenkreis der Berufsſchulen ge
hören auch alle bewährten Erziehungsmaßnahmen
freiwilliger Art für Jugendliche, z. B. Lehrgänge zur
Vorbereitung des Beſuchs von FEhſchulen uſw.

Der Arzt Dryander. Die Reichsarbeiltsgemein
ſchaft Schadenverhütung, Dienſtſtelle Halle Merſe
burg, führt im Gau eine Aufklärungs- Aktion über
Diphtherie durch. Sie ladet dazu zum Beſuch des
Schauſpiels Der Arzt Dryander“, ein, das am 2.,
3. und 4. Februar im Thalia-Theater aufgeführt
wird.

Berlin Dr. Max Dohrn, der Direktor derphil.
Krupp Werke Dr.-ing. Erich Mueller in Eſſen, der
leitende Regierungsdirektor Dreing. Friedrich Bran
des in Kiel, der Wehrwirtſchaftsführer Dipl.ing.
Kurt Tank in Bremen, der Privatgelehrte Dr. phil.
Hans Hermann Kritzinger in BerlinSteglitz, der
Oberregierungsrat vom Reichskommtiſſar beim Ober
priſenhof Berlin Dr. jur Berthold Widmann, der
Oberaſſiſtent am geologiſch-palaeontologiſchen Jnſti
tut der Univerſität Berlin Dr. rer. nat. Wilhelm
Dietrich

EiMiISCEES K. i EBEN
Müſik auf dem Tembalo

Das zweite der in dieſem Winter neueingerichte
ten Bürgerſgalkonzerte der Stadt Halle erhielt ſeinen
beſonderen Reiz durch die Klangwelt des Clavichords,
jenes „zartbeſaiteten“ Taſteninſtruments, das bis
zum Beginn des 19. Jahrhunderts als Hausinſtru
ment ſehr beliebt war, bis es von dem Hammer
klavier endgültig verdrängt wurde. Die Vortrags
folge ſpannie einen leichtgeſchwungenen Bogen vom
Barock bis in die Zeit des allmählich abklingenden
Rokoks und ließ eine der Franzöſiſchen Cembalo
Suiten Bachs, je eine Sonate von Wilhelm Friede
mann und Philipp Emanuel, ſowie eine der Sona
ten Joſeph Haydns folgen. Als Jnterpret war
Fritz Neumeyer, Berlin, gewonnen worden. Der
Künſtler brachte die genannten Werke, zu denen
noch das trauerumflorte, tiefſinnige a moll-Rondo
Philipp Emanuel Bachs trat, auf den drei aus der
Jnſtrumentenſammlung des Händelhauſes ausgewähl
ten Jnſtrumenten mit Könnerſchaft und Einführung
in Stil ind Charakter zu intimer Wirkung. Paral
lel zu den Clavichord Darbietungen gingen die voka
len, in denen die Zeit des frühdeutſchen Liedes mit
Geſängen aus Sperontes' erfriſchender Sammlung
„Singende Muſe an der Pleiße“, mit liebenswür
digen Oden Johann Valentin Görners, zwei tiefempfundenen Rkopſtock Oden Glucks und zwei andäch
tig ſchlichten Weiſen von Johann Abraham Peter
Schulz lebendig wurde. Die Lieder hatten in Eliſa
beth Grunewald eine Deuterin von beſtem Geſchmack
und wohlnuanciertem Vortrag gefunden.

Dr. Alfred Fast.

Neue Klaviermuſik von Hans Pfitzner. Hans
Pfitzner hat ſein Werk 51 „Sechs Studien für das
Pianoforte“ vollendet, das er Friedrich Wührer in
Wien zugeeignet hat. z
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Turnen Sport Spiel ſ. Februar 1943

Thema des Tages

Vor zehn Jahren erlebte auch der deutsehe
Sport den gleichen Vmbruch, wie unser ge
samtes politisches und völkisches Leben. Es
soll hier nicht eine Parallele gezogen werden
zwischen der gewaltigen Aufbauarbeit, die im
nationalsozialistischen Reich seitdem ge-
leistet worden ist, und der Arbeit, die sich im
Sektor der Leibesübungen als Teilgebiet voll-
zogen hat. Es genügt die Veststellung, daß
sie geleistet wurde, und zwar aus einer Vin-
satzfreudigkeit und einem Idealismus heraus,
der vVvorbildlich ist.

Als die deutsche Surn- und Sportbewegung
erst einmal unter der geschickten Leitung des
Reichssportführers zur Vinheit und Binigkeit
zusammengeschweißt worden war, war sie
fähig geworden, vom Pührer als Stoßtrupp
der gewaltigen Idee eines Volkes in Leibes-
übungen angesetzt zu werden. Der damalige
Reiehsbund für Leibesübungen hatte sieh
durch stärksten Rinsatz und Heibigste Arbeit
den Anspruch erworben, nun auch von der
Staatsführung und Partei als eine wertvolle
Binrichtung anerkannt zu werden. Dies ge
schah dadureh, daß bald nach dem Deutschen
Turn- und Sportfest 1938 in Breslau der Führer
dureh einen Erlaß dem DRIL den Charakter
n der Partei betreuten Organisation-
verlieh.

Der nationalsozialistische Staat hat eine
andere Tinstellung zu den Leibesübungen, zur
Brtüchtigung des Körpers, als sie vordem be-
stand. Für ihn sind Leibesübungen eins der
wWiehtigsten Mittel der Erziehung des Men-
schen überhaupt, weil hierdureh nicht nur der
Körper gestählt, die Arbeitskraft gesteigert,
sondern der Charakter gebildet und vor allem
der jugendliche Mensch zur Persönlichkeit er-
zogen wird. Von der Allgemeinausbildung
zur Leistung heißt der Erziehungsgrundsatz
des NSRL, Dienst am Volk ist der Inhalt
dieser Erziehung. Es genügt uns nicht mehr,
den Menschen durch Leibesübungen nur ge-
sund und froh zu wachen, sondern er soll
durch sie auch zu einer Kämpferischen Hal-
tung erzogen werden, die sich in der Stunde
eines notwendigen Tinsatzes bewährt. Im
nationalsozialistischen Reich gibt es Kein so ver-
brieftes Recht als das der immer währenden
Bewährung, darum ist auch die Aufgabe des
NSRIL eine von ihm immer wieder geforderte
Bewährung, ist das ihm gesteckte Ziel, ein
Volk in Leibesübungen zu schaffen, so groB,
daß es immer wieder des ganzen, eines Men-
schen fähigen Rinsatzes und Idealiswus be-
darf, um ihm aueh nur näher zu kommen.

Die Stunde der Bewährung ist für die
deutschen Turner und Sportler früher gekom-
men, als man glauben durfte, sie ist härter
geworden, als jemals anzunehmen war. Das
deutsche Volk steht im Kampf um seine
Existenz gegenüber feindlichen Mächten, die
sich aus den verschiedensten Gründen und
Weltanschauungen heraus zu seiner Vernich-
tung zusammen geschlossen haben. Da gilt es,
auch die letzte Kraft aufzubieten, die in der
Zeit der Vorbereitung aufgesammelt wurde,
und zu 2eigen, ob man auf dem richtigen Weg
war. Wenn sich heute die gleichen deutschen
Turner und Sportler, die sich vordem im
Wettkampf stählten, nunmehr als beste Sol-
daten mit dem TKinsatz ihres Lebens bewähren,
dann ist dieser Beweis geliefert. So dürfen
sie zu ihrem Teil stolz sein auf die in
gleichem Marschtritt mit der Bewegung und
Von ihrem Geist erfüllte geleistete Arbeit von
zehn Jahren. Das gilt sowohl für den PRinsatz
an der Front, wie in der Heimat, wo gerade
der Sektor Leibesübungen einer von denen ist,
die am sichtbarsten durch zähes Durchhalten
die deutsche Volkskraft dokumentieren. -0-

V 96 alle FFC Wachen vor 0000 Zächaen
Sicherer Sportfreunde- Erfolg in Gera SV 98 Halle schlug Tabellentührer
21 Tore wurden in den geſtrigen vier FußballPflicht

ſpielen der Bereichsklaſſe geſchoſſen. Die Treffer verteil
ten ſich freilich nicht den Erwariungen entſprechend. Wohl
kam es in Halle zu der intereſſanten Auseinanderſetzung der
Ortsgegner VfL 96 und Wacker, wobei die Zuſchauer ein
ſpannendes 1.1. erlebten, aber in Deſſau, wo man von der
Sportgemeinſchaft 98 ein großes Spiel gegen die Meiſterelf
des SV 05 erwartete, ſpielte 05 einen überraſchend hohen
10:0- (4-0) Sieg heraus, der natürlich alle Erwartungen
über den Haufen warf. In Erfurt holte ſich die Spiel
vereinigung als Tabellenzweiter einen 2:1Sieg vom Sport
Club, während die halliſchen Sportfreunde in Gera über
raſchend ſicher mit 5:1 (1:1) gegen den 1. SV ſiegten.
Die Sportfreunde holten ſich damit wieder den vierten
Tabellenplatz vor HFC Wacker, während es ſonſt keine
Umgrüuppierungen in der Tabelle gab. Die für Jena
angeſetzte Begegnung 1. SV Jena Sportvere nigung Zeit
fiel aus Erfreulicherweiſe kam in allen dieſen Spielen
der unverkennbhare Wille zu guten Leiſtungen zum Aus
druck, was beſonderer Anerkennung wert iſt, wenn man
daran exinnert, daß die Mannſchaftsbeſetzungen von Sonn
tag zu Sonntag andere ſind und oftmals der Fronturlauber
in ſeiner Mannſchaft ſich in die Spielbegeiſterung ſeiner
Kameraden teilt.

Vf Halle 96 HFC Wacker 1:1 (1:1)
Von den bisherigen Meiſterſchaftsſpielen muß das

geſtrige zwiſchen VfL Halle 96 und Wacker beſonders her
ausgehoben werden, weil es eine an ſpannenden Momenten
ſelten intereſſante Auseinanderſetzung wurde, die mit einem
1:1 ausging. Das Ergebnis muß als gerecht bezeichnet
werden, wenn auch Wackers Ausgleich ein allzu harter Elf
meter war. Die etwa 4000 Zuſchauer gingen mit den
ſchnellen Leiſtungen der höchſt ſportlich ſpielenden beiden
Mannſcheiften mit und ſahen wechſelvolle Spie! handlungen
und Torbeſuche, von denen einex in den erſten Minuten
durch Dietrich (halblinks) für den Afe das 1:0 ergob und
wenig ſpäter bereits der Ausgleich geſchaffen wurde, als den
Wackeranern ein Strafſtoß von der Elfmetermarke zuge
ſprochen wurde, den Elzhoff ſicher einſchoß. Jn dem wei
teren Spielgeſchehen wechſelte dic Feldüberlegenheit einmal
zugunſten der 96er, dann zugunſten der Wackeraner in
ſteter Folge und immer wieder waren Torgelegenherten vor
handen die jedoch von den beiderſeits gusgezeichneten Hin
termannſchaften erfolgreich abgewehrt wurden. Pichel (Tor)

Werkmeiſter (Mittelläufer) und Schneidereitt (linker Ver
teidiger) auf Seiten der 96er, Belger, Findeiſen und Paetzold
bei Wacker waren die beſten Spieler, während die Mann
ſchaftsbeſetzungen lauteten: 96: Pichel; Stops, Schneidereitt;
Büttner, Werkmeiſter, Heidſchuſter; Wiſchollek, Hoffmann,
Pfitzner, Dietrich, Huth. Wacker: Krüger; Belger. HKlin
gelhage: Mittmann, Findeiſen, Paetzold; Maihorn, Oeitler,
Moßhandel, Elzhoff und Dölling.

J

RB-Vfe Merſeburg wieder in Führung
Höchſt intereſſant waren auch die Fußball-Pflichtſpiele

des Sportgaues Halle Merſeburg. Union Sandersdorf ſonnte
ſich nur einen Sonntag in führender Poſition, um geſtern in
Halle von den 98ern mit nicht weniger als 7:2 (3 Toren
geſchlagen zu werden wodurch die Führung vertufrig ging,
die wieder an RBVfL Merſeburg fiel die in Wittenberg
gegen 07 ſicher mit 3:0 (0:0) ſiegten. Da auch die halli
ſchen Boruſſen überraſchend glatt in Merſeburg vom S 99
Merſeburg 4:1 (2:0) geſchlagen wurden, verbleibt der Merſe
burger Vereinigung ReichsbahnVfL init gutem Pun)tvor
ſprung der erſte Tabellenplatzz Jm übrigen hat ſich die
Tabelle der Sportgauklaſſe nicht geändert. Das Spiel
in Mockrehna zwiſchen der Sportgeimneinſchaft und Rotweiß
VfL Bitterfeld fiel aus.

SV 98 Halle Univn Sandersvorf 7:2 (3:1)
Der SV 98 in guter Form das mußte geſtern auch der

Tabellenführer, Union Sandersdorf, bereits in den erſten
Spielminuten anerkennen, denn ſchon in der 2. u. 4. Minute
hatten Döbel und Wichmann für 98 einen 2:0Vorſprung
geſchaffen und auch in der Folge des weiteren Spiels ließen
ſich die Hallenſer von den Sandersdorfern nichts vor
machen, obwohl die Gäſte durch einen Strafſtoß von der
Elfmetermarke ein Tor aufholen konnten. 98 kam noch vor
der Pauſe durch einen kräftigen Torſchuß von Erlenbruch
zum 3:1 und ſchon in der erſten Viertelſtunde der zweiten
Halbzeit erhöhten Baum und Erlenbruch auf 5:1. Später
kam Union zwar etwas beſſer ins Spiel, vermochte aber
dann die halliſche Abwehr nicht zu erſchüttern. Erlenbruch
erhöhte ſchließlich auf 7:1, ehe den Gäſten in der leztan
Spielminute des zweite Tor gelang. Die 98er gefielen durch
eine reſtlos gute Leiſtung, während Union als Tabellen
führer nicht die erwarteten Leiſtungen zu bieten vermochte.

5Spott in Läeze
Nun bereits zehn Fußballmeiſter

Mit dem 31. Januar ſtehen bereits zehn deutſche Fuß
ballGaumeiſter endgültig feſt. Jn Südbayern hat der
deutſche Pokalmeiſter TSV 1860 München durch einen 2:0
Sieg über den BC Augsburg das Ziel erreicht. Jn Schles
wigHolſtein iſt Holſtein Kiel kaum noch von der Ordnungs
polizei Lübeck zu entthronen. Außerdem darf auch Deſſau 05
ſchon als Mittemeiſter eingeſetzt werden, wenn auch der
Mannſchaft rechneriſch wie dem nicht weniger geſichert
erſcheinenden 1. FC Nürnberg und Eintracht Braunſchweig

noch beizukommen iſt. Bemerkenswert in der Geſchichte
des deutſchen Fußballſports iſt, daß die Mannſchaften mit
über 100 Toren immer zahlreicher werden. Der VfR Mann
heim hat es nun ſchon auf 130 Tore gebracht, 120 Tore
ſchoſſen die Stürmer des Dresdener SC, 103 Werder
Bremen, 102 der 1. FC Nürnberg und genau 100 Ein
tracht Braunſchweig. Alle Mannſchaften können ſich noch
verbeſſern. Auch die Münchener „Löwen“ ſollten noch die
HunderterGrenze bei bis jetzt 94 Erfolgen beſtimmt über
ſchreiten können.

Bann 36 Halle Gebietsmeiſter.
ußballendſpiel um die Gebietsmeiſterſchaft des Ge

bietes Mittelland ſah man vom Bann 36 Halle und auch
vom Bann 302 Merſeburg gute Leiſtungen Bann 36 kam
durch die überlegene Mannſchaftsleiſtung zu einem 9:3
(2:1)Sieg.

Nur ein Handballſpiel
Jm Sportgau Halle Merſeburg kam geſtern nur ein

Handballmeiſterſchaftsſpiel VfL Halle 96 VfR Wörmlitz
11:5. (5:1) zur Durchführung. Das e Spiel TV 1861
Weißenfels CEoncordia Delitzſch fiel aus. Jm Spiel Vf2
96 VfR Wörmlitz waren die 9er faſt im ganzen Spiel
beſſer als die in neuer Aufſtellung ſpielende Elf des
VfR Wörmlitz, die ſich mit den vom SV Boruſſia hin
zugekommenen Spielern erſt einſpielen muß. VfR Wörm
litz aber benötigt alſo noch immer zwei Punkte, um Mei
ſter zu werden.

J

Jtaliens Ringer 5:2 bezwungen
Der deutſche Ringkampfſport kam im ausverkauften Nürn

berger ApolloTheater zu einem eindrucksvollen Erfolg. Jn
ihrem 50. Länderkampf ſchlug die deutſche Nationalſtaffel

die italieniſchen Kameraden ſicher mit 5:2 Punkten. Sie er
rang damit ihren 33. Sieg, dem 17 Niederlagen gegen
überſtehen, während Jtalien nach einem Stand von 3:2
Siegen für Deutſchland nunmehr ſeine vierte Niederlage
hinnehmen mußte. Die deutſchen Siegpunkle errangen
der Bantamgewichtler Pulheim (Köln) und der Schwer
gewichtler Uffz. Hornfiſcher (Nürnberg) durch Schulterſege,
während Obergefreiter Block (Wilhelmshaven) im Feder
gewicht, Unteroffizier Nettesheim (Köln) im Weltergewicht
und Gefreiter Fritz Schäfer (Ludwigshafen) im Mittelge
wicht Punkterfolge erzielten. Jtalieniſche Siege gab es
im Leichtgewicht durch Borſari über Wicke (Berlin) und im
Halbſchwergewicht durch Silveſtri, der Liebern (Berlin) ent
ſcheidend niederrang.

Sieben Zehntelpunkte entſchieden. Einen ungewöhnlich
knappen Ausgang nahm das Treffen der Geräteturner von
Hamburg und Mitte in Hamburg. Sieben Zehntelpunkte
entſchieden beim Endſtand von 563 4:562,7 Punkte zugunſten
der Mittemannſchaft, die mit Altmeiſter Kurt Krötzſch
(98,7 Punkte) und Alfred Müller (97,7 Punkte) auch die
beiden beſten Einzelturner ſtellte. An dritter und vierter
Stelle folgten die beiden Hamburger Linke (97,1) und
Smuda (96,3) vor Kleine und Tetzner (beide Mitte). Die
Hamburger hatten, nach dem Pferdſprung, dem Ringe und
Bodenturnen noch einen deutlichen Vorſprung. Zwei Ver
ſager am Barren brachten aber Mitte nach vorn, ſo daß
Zehntelpunkte am Schluß entſchieden.

Orpo Chemnitz ſteigt ab. Jm Gau Sachſen muß die weit
bekannte Ordnungspolizei Chemnitz abſteigen, denn ſie
unterlag nun auch dem SV Rieſa 4:5 und begrub damit
noch die geringen Hoffnungen

Frauen-Sieg in Preßburg. Jm Preßburger Tiſchtennis
Turnier ſiegten Deutſchlands Frauen mit 3:0 über die
Slowakei. Unſere Männer hingegen wurden von den
glänzend aufgelegten Kroaten mit 5:2 geſchlagen.

Kroatiſcher Sieg beim DonauPokal. Die Tiſchtennis
Länderkämpfe um den Donaupokal wurden in Preßburg
fortgeſetzt mit der Begegnung Kroatien gegen Slowakei.
Die Kroaten ſiegten mit 5:1 Punkten

Rigaer Basketballſpieler ſiegten. Riga, das den letzten
Basketball-Europameiſter vor dem Kriege ſtellte, trat in
Berlin gegen eine Mannſchaft der Berliner Ordnungspoli
zei an. Die Rigaer zeigten hervorragendes Können und
ſiegten überlegen mit 58:17 (19:4) Körben.

Fata in Zahlen
In Duisburg: Niederrhein Weſtfalen 5:8 (3:8). 8
Jn Straßburg: Elſaß Pariſer Soldatenelf 2:5 (1:3).

Meiſterſchafts- und Freundſchaftsſpiele
Pommern: LSV Parow LSV Stettin 2:1, Stettiner

SC. LSV Pütnitz 06.
BerlinMark Brandenburg: Tennis Boruſſia Hertha

BSC 1-1, SV Marga Berliner SV 1892 0-8, Wacker 04
gegen Blauweiß 1890 2:0, Lufthanſa Ordnungspolizei
3:6, Tasmania 1900 Minerva 93 6:0.

Oberſchleſien: TuS Lipine 1. FC Kattowitz 5:5, BSG
Sportfreunde Knurow TusS 09 Hindenburg 4:4, Ger
mania Königshütte Beuthen 09 7:0.

Sachſen Fortung Leipzig SC Planitz 0:0, Döbelner
SC Dresdener- SC 1:4, SV Rieſa Ordnüngspolizei
Chemnitz 5:4, Sportluſt Zittau BC Hartha 1:6.

Mitte: SC Erfurt SpVg. Erfurt 1:2, SV 05 Deſſau
gegen SG 98 Deſſau 10:0, VfL 96 Halle Wacker Halle 121,
J. SV Gera Sportfreunde Halle 1:5.

Hamburg; Hamburger SV. Victoria Hamburg 1:0,
Wilhelmsburg 09 Viktoria Wilhelmsburg 4:2, Barmbeck
gegen FE St. Pauli 3:5, Eimsbüttel St. GeorgSperber
1:2, Altona 93 Union Altona (Freundſchaftsſpiel) 7:2.

SchleswigHolſtein: Holſtein Kiel Kilig Kiel 5:3, Eller
beck Friedrichsort 1:0, Reichsbahn Neumünſter Comet
Kiel 3:1.

Mecklenburg TSG Roſtock LSP Rerik 3:0, LSVRechlin LSV Neubrandenburg 6:1.
WeſerEms: Werder Bremen TusS 97 Osnabrück 12:0,

Bremerhaven 93 Wilhelmshaven 05 0:1, VfL Osnabrück
n e 04 0:0, AſSV Blumenthal VfB Olden
urg 2:0.

SüdhannoverBraunſchweig: Eintracht Braunſchweig geg.
RB Eintracht Hannover 14:0, 07 Linden SpVg. Göt
tingen 7:21, TuS 07 Hildesheim Göttingen 05 5:2, Han
nover 96 WSV Celle 2:3.Weſtfalen VfL Altenbögge Arminia Marten 6.2.

KölnAachen: Köln Sülz 07 Viktoria Köln 2:8, Vingſt
05 LSV Bonn 4:6, Bonner FV Alemannia Aachen
7:4, Düren 99 VfR Köln 2:1.

Moſelland: Germanig Mudersbach Eintracht Kreuz
nach (kampflos für Mudersbach), Schwarzweiß Eſch gegen
Niederkorn 0:3, Moſelland Luxemburg Eintracht Trier
(kampflos für Luxemburg).

HeſſenNaſſau: Rotweiß Frankfurt FSV Frankfurt
(M.) 1:1, Union Njederrad Eintracht Frankfurt 2:2.

Weſtmark: FV Metz VfR Frankenthal 7:0, TSS 61
Ludwigshafen TusS Neuendorf (FS.) 2:5.

Baden FC Raſtatt FV Daxlanden 3:1, Phönix Karls,
ruhe VſR Feudenheim 2:3, VfR. Mannheim Freiburger FC 13:07

Württemberg Stuttgarter Kickers VfB Friedrichs
hafen 8:2, VfB Stuttgart VfR Heilbronn 6:2, Union
Böckingen Sportfreunde Stuttgart 1:3, SSV Reutlingen
gegen SV Feuerbach 1:4, TSG 46 Ulm VfNR Aalen 3:1.

Südbayern: BC Augsburg TSV 1860 München 0:2,
VfB München LSV Straubing 2:3, Wacker München
gegen Schwaben Augsburg 3:1.

Nordbaäyern: 1. FC Nürnberg RSG Weiden 6:0, VfL
Nürnberg. FEC 05 Schweinfurt 4:1, FC Bamberg Vki
tvria Aſchaffenburg 3:1.

Danzig Weſtyreußen BuEV Danzig Neufahrwaſſer
1919 (kampflos für Neufahrwaſſer), LSV Danzig gegen
Preußen Danzig 7:2.

Wartheland: DSC Poſen PoſtSG Poſen 41, Union
Litzmannſtadt TSG Zdunska Wola 9:1.

Niederſchleſien: LSV Reinecke Brieg Jmmelmann
Breslau 5:1, Breslau 06 Breslau 02 1:3, Hertha Bres
lau Tuſpo Liegnitz 1:0, WSV Liegnitz LSV Richt
hofen Schweidnitz 2:3.

e

Ueberraſchungen im Tſchammerpokal
Die wenigen Fußballſpiele um den Tſchammerpokal brach

ten unerwartete Ergebniſſe. So unterlag der VfB Schkeu
ditz auf eigenem Platze gegen den Tabellenzweiten des
Spielbezirks e Wintershall, verdient 1:4 (0-1).
Vf2 Dölau warf SV Brachſtedt durch einen 7:4 (3: Sieg
aus dem weiteren Wettbewerb. Zum Spiel TSG Bad
Dürrenberg SV Neumark trat SV Neumark nicht an.

HSV Favorit führt im Sportbezirk
Jn der Staffel A des Spielbezirks Halle-Saalkreis kam

nur das Fußballmeiſterſchaftsſpiel Poſt S Halle HSVP
Favorit 3:10 (3:3) zur Durchführung. Die „Rothoſen“ be
fanden ſich in beſter Form; ſie haben wohl die beſten Aus
ſichten auf die Meiſterſchaft. Augenblicklich führen ſie die
Tabelle an. Zum Spiel BSG Weiſe BSG Siebel trat
BSG Siebel nicht an. In Staffel B hatte FC Halle 1910
Mühe, ſich gegen SV Olympia 2:1 zu behaupten. Jn einem
Freundſchaftsſpiel kam GiebichenſteinSportbrüder gegen
VfL Halle 96 Sondermannſchaft zu einem 3:0Sieg.

Eishockey Schweig Ungarn 4:2. Die EishockeyNativ
nalmannſchaft der Schweiz ſchlug in Zürich vor mehr als
8000 Zuſchauern Ungarn mit 4:2 (8:0, 0:6, 1:2).
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Die Verlobung unserer Tochter
ren mit Herrn Hauptmann
Hansjörg Imhoff beehren wir
uns anzuzeigen. Curt Greutz-
mann und Frau Clara geb. Hof-meyer. Spickendor? über Halle.

Meine Verlobung mit Präulein
Irene Creutzmann, Tochter des
Herrn Curt Oreutzmann, Drbhof-
bauer, u. seiner Frau Gemahlin
Clara geb. Hofmeyer beehre ien
mich anzuzeigen. HansförgImhof, Hauptmann. Döberitz-
Blegrund Infanterieschule.

Halle (S.), im Februar 1943.
Anläßlich des Heimganges meines
lieben Mannes und Vaters, Gerhard
Noack, sind mir von allen Seiten
so viele Beweise herzlicher Anteil-
nahme zugegangen, daß es mir
nur auf diesem Wege möglich ist,
allen meinen innigsten Dank aus-
zusprechen.

Emmy Nosek und Tochter

STELLENANGEBOTE
Pflichtjahrmädel, Kinderlieb, z. 1. 4.

gesucht. Peßler. Dryanderstrabe 29.
Aelterer Herr sucht z. 1. 4. 43 für

frauenlosen Haushalt Wirtschafterin.
Angebote unter Ra 3690 an MNZ.

Tüchtige Hausgehilfin, ehrlich u.
kinderlieb, ges. Frau A. Ballhause,
Halle (S.), Vorckstraße 72, I.

Halle (S.), Turnerweg 22.
Für die vielen Beweise herzlüch-
ster Teilnahme beim Heldentode
unseres geliebten Sohnes, Paul,
sagen wir allen unseren innigsten
Dank. Ernst Jacob und Familie.

Halle (S.), Paul-Berck-Strabe 122.
Für die vielen Beweise herzlicher
und lebevoller Teilnahme beim
Heimgange unserer lieben Mutter
üncl guten Oma sagen wir hiermit
allen unseren herzlichsten Dank.
Familie Knaut u. alle Angehörigen.

Halle (S-), Schmiedstraße 26.
Für die vielen Beweise wohltuen-
der Teilnahme beim Heldentod
unseres liehen Sohnes, des Ge-
freiten Kurt Keitel, sagen wir auf
diesem Wege unseren herzlichsten
Dank. Albert Keitel nebst allen
Angehörigen.

Halle (S.), Schulzendortf b. Berlin.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heldentod meines
lieben, unvergeßlichen Mannes und
Vatis, des Lehrers Heinz Wache,
sagen wir allen herzlichen Dank.
IIse Wache geb. Hille, u. Kinder.

Halle, Vor dem Hamstertor 7.
Für die vielen, liebevollen Beweise
herzlicher Anteilnahme beim Hel-
dentod meines über alles geliebten,
unvergeßlichen Mannes, des Uffz.
Walter Dietrich, sage ich allen
meinen aufrichtigen Dank. Im
Namen der Hinterbliebenen:

Martha Dietrich geb. Meyer.

Könnern. im Januar 1943.
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Heimgange unse-
res eben Entschlafenen sagen
wir hiermit allen unseren herz-
lichsten Dank. Minna Kramer geb.
Rolle, und Kinder.

Ihlewitz, im Januar 1943.
Für die vielen Beileidsbezeugungen
zum Tode meiner eben Ver-
storbenen und zum Heldentode un-
seres lieben Werners spreche ich
auf diesem Wege allen meinen
herzlichsten Dank aus. Otto Hoyer.

30. Januar 1943.
Für die liebevollen Beweise herz
licher Anteilnahme beim Uin-
scheiden unserer eben Autter,
Schwiegermutter, Groß- und Ur-
großmutter, der Frau Jonanns
Albrecht geb. Sauerbier, danken
herzlichst im, Namen aller Hinter-
bliebenen: Hans Gabler und Frau
Martha geb. Albrecht.

Für die überaus herzliche Anteil-
teilnahme an dem schweren Leid,
das uns durch den Heldentod un-
seres lieben Sohnes und Bruders
betroffen hat, sagen wir innigen
Dank. Emil Niemann und Frau
Anna geb. Stoye, Margarete Hopf-
garten geb. Niemann.

Wallwitz den 27. Januar 1943.
Allen, welche unserer lieben Mut-
ter, Frau Anna Rapsilber geb.
Nitzer, das letzte Geleit gaben und
ihre Anteilnahme bewlesen, sagen
wir unseren herzlichen Dank. Im
Namen der Hinterbliebenen:

Paul Rapsilber und Kinder.

Könnern, Neue Straße 11.
Tiefbewegt durch die vielen Be-
weise innigster Anteilnahme und
ehrenden Gedenkens bei dem uns
noch unfaßbaren Tode unserer
eben Dahingeschiedenen sagen
wir allen unseren tiefempfundenen
Dank. Namens der Hinterbliebenen:

Hermann Sehröder.

Weibl. teehn. Anlernling (Teil-
zeichnerin), weibl. Kauſm. Anlern-
Ung (Bürogehilfin) mit 2jähr. Aus-
bildungsdauer sof. od. zum 1. 4. ges.
Maschinenfabrik Arthur Vondran,
Halle (S.), Büschdorf, Aeubere De-
litzscher Straße 38.

Blechsehlosser- Lehrling zum I. 4.
43 ges. Maschinentabrik A. Vondran,
Halle (S.), Aeub. Delitzscher Str. 38.

Haushaltpflegerin, ohne besonde-
ren Anhang, vertrauenswürdig, nicht
unter 38 Jahren, für Kleinen frauen-
losen Landhaushalt für bald gesucht.
Gute Kochkenntnisse und gute Vm-
gangsformen sowie peinliche Sauber-
Keit Bedingung. Gef. Angeb. unter
W 356 an MNZ.

Weibl. Anlernling v. Papiergrog-
handlung für 2jähr. Büro Lehrzeit
gesucht. Papier-Peters, Königstr. 46.

Einzelhandels-Lehriinge, Por vo
u. Ostern werden noch autgeweckte
junge Mädchen eingestellt als Einzel-
handels-Lehrlinge. Verlangt werden
Lust u. Liebe für d. Verkäuferinnen
Beruf befriedigende Schulzeugnisse,
Gesundheit, Sauberkeit. Geboten
werden: Vermittlung der Branche
Kenntn., gründl. prakt. g. theoret.
Ausb. zur vollwertigen Kaufmanns-
gehiltin (mit Lehrheft der Industrie-
und Handelskammer). F. H. Krause

Landsberger Straße 13/15.

Stenotypistinnen, Kontoristin-
nen, Maschinensehreiberinnen,
Bürohilfen zum sofortigen oder
ſpäteren Eintritt in die verschieden
sten Abt. unseres Werkes gesnecht
Bewerbungen mit Lichtbiid, eigenb.
geschr. Lebensl. and Zeugnisabschr
erbeten u. W 8504 an MNZ.

Sekretärinnen u. Stenotypistin-
nen, flott in Stenographie und
Schreibmaschine, zum Teil auch für
selbständige Arbeiten, von bedeuten-
dem Unternehmen der chemischen
Industrie in Mitteldeutschland ges.
Ausführliche Bewerbungen erbeten
unter W 247 an MNZ.

Passendorf, im Januar 1943.
Für die vielen Beweise aufrich-
tiger Anteilnahme beim Heldentod
unseres lieben. unvergehlichen
Sohnes, Hauptmann und Komp.-
Chef Gerhard Hagemeister, sagen
Wir auf diesem Wege unsern herz
lichsten Dank.

Für interessantes und selbst.
Arbeitsgebiet wird junge Dame
als Sekretärin gesucht. Gute Schul
bildung, Gewandtheit im Besucher-
verkehr und am Fernsprecher erfor-
derlich. Begabte Anfängerin mit
ausreichenden Kenntnissen in Steno-
graphie und Maschineschreiben Kann
eingearbeitet werden. Eintrittster-
min spät. 1. April. Bew. mit denFamilie Ewald Hagemeister.e übl, Unterlagen unter W 242 ANZ.,

Saubere Aufwartung für zweimal
wöchentlich je 2 Stunden für sofort
gesucht. Zu melden bei Frau verw.
Pastor Seifige, Pfännerhöhe 5”, I.

Stenotypistinnen, Kontoristinnen,
erfahr. Lohnbuechhalterinnen, Kartei-
führerinnen v. groß. Berliner Firma,
im Zentr. Berlins gelegen, baldmögl.
gesucht. Verplleg. durch Werkküche
mögl. Bewerb. mit Lichtb., Zeugnis
abschr. u. Lebenslauf erbet. unter
42 11 13/67 durch d. Annoncen-Expe-
dition Hermann Heise, Berlin SW 68,
Wilhelmstraße 107.

Für die Personalabtellung eines
bedeutenden Werkes in den Donau-
Alpengauen wird vertrauens würdige
Stenotypistin oder Kontoristin, die
Diktate flott aufnehmen und wieder-
geben Kann, gesucht. Bei Bewährung
ist Aufstiegsmöglichkeit zur Sachbe-
arbeiterin gegeben. Bewerbungen m.
den üblichen Unterlagen erbeten unt.
„„Personal- Abteilung 319 an Ala,
Anzeigen-Ges. Linz Donau

Aufwartung, ein- od. zweimal wö-
chentlich einige Stunden gesucht.
Frau L Woernle, Mozartstraße 23.

Als Werkfürsorgeschwester sucht
Volkspfl. mit guter Fach- u. Allge-
meinbildg. Wirkungskreis in Betreu-
ung d. Gefolgsch. Ang. Kl 4550 MNZ.

PHehtjahrmädehen, das zu Hause
schlaf. KLann, ges. Streller, Seebener
Straße 177, Ruf 227 87.

Pflichtjahrmädel, welch. zu Hause
schlafen Kann, z. 1. 4. f. Geschäfts-
haushalt ges. Willi Martin, Wörm-
litzer Straße 11.

Aufwartung über 45 Jahre sofort
für 2mal wöchentl. für Haush. ges.
Angebote nach Südstr. 53, I links.

Frau zum Büroreinigen täglich
Stunde, für sofort oder später

ges. Behördenkrankenkasse, ipziger Straße 18, II.
Aufwartung für Privathaushalt 3-

mal wöchentlich vormittags ges.
Ruf 268 39.

Friseuse, Aushilfe u. Lebrling, stellt
ein Salon Köhler, Wittestr. 20, Fern-
ruf 321 90.

Gewandte Dame für unsere Spar-
Kassen- Abteilung ges. Kenntn. in
Schreibmaschine und Stenogr. nicht
unbedingt erforderl. Bank d. Deut-
schen Arbeit AG., Niederlass. Halle,
Halle/S., Adolf-Hitler-Ring 2.

VERMISCHTES
Brautkleid, schlk. Figur, Gr. 1,73,

zu Kaufen oder zu leihen gesucht.
Angebote W 342 an MNZ..

Welche Schneiderin übernimmt
Umarbeitung von Damengarderobe?
Zuschriften erbittet Frau F. Bothe,
Rittergut Markröhlitz ä. Weißenfels.

Pferdedünger, 12 Fuhren, sofort
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VERANSTALTVNGEN

Stadttheater. Heute, Montag, 19
bis 22.15 Uhr, Der Kreidekreis. Ein
Spiel nach dem Chinesischen Von
Johannes von Guenther.

Dienstag, 19--22 Uhr 11. Vorstellung
Dienstag-stammkarten B. Zar und
Zimmermann. Komische Oper von
Albert Lortzing.

Steintor-Varieté. Dir. Becker
Thom. Künstl. Leit. Dir. Klinkow-
ström. Ab 1. Febr., tägl. 18.15 Ubr,
außerdem Donnerstag, Sonnabend u.
Sonntag 14.30 Uhr: Her große arti-
stische Wiener Bilderbogen „Melodie
der Liebe. Eine Temposchau in
24 Bildern. Inszenierung: Dir. Hans
Knappl vom Theater an der Wien
in Wien. Vorverkauf tägl. ununter-
brochen von 11--18 Uhr bis 7. Febr.

CT. Riebeckplatz. 2.00, 4.40, 7.40
„„Ein Zug fährt ab“. IgdlI. n. 2zugel.

Volksbildungsstätte: „Eine Frau
reist in Chins.“ Acht Jahre eigene
Erlebnisse im Reich der MitteLichtbilder- Vortrag von Editha
Leppich. Berlin-Peking. Montag,
1. Februar. 19.30 Ubr, Saal d. Volks-
bildungsstätte. Dorotheenstraße. 1.
Karten zu I. RM. erhältlich.

PARTEIAMTILICHES
Achtung, Betriebsobmänner!
Die für die Fachabteilung „Eisen und

Metall“ für Aontag, 1. 2. angesetzte
Dienstbesprechung muß aus techn.
Gründen verlegt werden und findet
Montag, 3. 1., um 18 Uhr, im Haus
an der Moritzburg statt.

VERKAUFE
Seal-Muff. neu. 70, Fernglas
36)6 mit Etui, 70, 15 neue
Bücherromane, 60, zu verkaufen.
Angebote unter Ri 1571 an MNZ.

C. Gr. Ulrichstr. 51. Wir ver-
längernt 4. Woche! 1.30, 3.45, 6.00
„Die heimliche Gräfin“. Igdl. über
14 Jahre zugelassen.

CT. Schauburg. 1.30, 3.45, 6.00
G P U. Jgdl. nicht zugel.

Ufa- Theater. 6. Woche. Der dram.
Ufa-Farblm „„Die goldene Stadt
mit Kristina Söderbaum. 2.00, 4.50,
7.40. Jgdl. nicht zugel. Vorv. 11-12.

Rili. im Ritterhaus. Täglich Der
Fall Rainer“, 2.20, 4.50, 7.40 Uhr
Vorverkauf 11-12 Uhr. Jugendſiche
unter 18 Jahren nicht zugelassen.

Ringtheater, Waisenhausring.
Tägl.: „Die Sache mit Styx“. 2.20.
4.50, 7.40 Uhr. ugendl. nicht zuge-
lassen. Vorv. Montag bis Freitag ab
Uhr Sa. u. So. 11--12 Uhr.

Capitol. Lauchstädter Straße Ia.
Täglich vorm. 10.30 der große Sen-
sationsfilm: „Kora Terry“. Kassen-
öffknung 10.60. Nachmittags 12.45,
15.00, 17.30 der Terra-Grobſilm: „Der
Strom“. Kassenöffnung 12 Vhr.

To-Bü, Ammendorf. Bis Dienstag
„„Die Entlassung“. Jugendl. über
14 Jahre zugel. Vorst. 5.10 u. 7.40
Uhr. Vorverk. ab 3 Uhr.

Pelzmantel, neuwertig, ſchwarz
Gr. 42/44, 925, Umstände halber
zu verk. Angeb. RI 4652 an MNZ.

Re 134, Re 1I14. 7, Verkauft oder
tauscht geg. Schreibmaschine. An-
gebote Kl. 4643 an MNZ.

Korbkinderwagen, guterh., z. verk.
50, Wörmlitzer Str. 11, parxt. r.

Hausstanduhr mit la Westminster-
werk GhSchlag, Musteruhr), mit
prachtvoller Schnitzerei, Pr. 548.
RA. Näheres auf Anfrage Wilheim
Müller, Uhrmach., Villingen Schwarz-
wald. Gerberstraße 23.

Geeignet für Wäschereibetrieb:
1 Kompl. Waschmasch.-Anl., besteh.
aus: 1 Elektr.-Aotor 220/380 V. 1,5
KVW. m. Anlasser u. Sich.-Kasten,
1 Waschmasch. m. Riemenantr. u.
Kohlefg., Fabr. Michaelis, München,
1 Wäschetrock.-Schld. m. Kupfer-
trommel, 1 Transmiss., 2,5 m
Kompl. m. Riemenschb. u. 4 Leder-
Antr. -Riem. Neupreis etwa 3000.
RM. Verk. Pr. 1200, RM. Besich-
tigungsort: Merseburg/ Saale. Elektr.
Kithlschrank wird i. Zahlg. genom.
Interessenten melden s. unt. W 889
an ANZ.

UNTERRICHT
KRAFT DUVURCH FREVUDE

Veranstaltungen
„Komm mit zur Adria“. Eine lustige

Reise durch Operetten v. Josetf Wei-
ser. Reiseführer: Edy Heil undJosef Weiser. Freitag, 5. Februar
19.30 Uhr. Stadtschützenhaus. Karten
noch erhältlich.

Der 47. Sonntag-Nachmittag: „Komm
mit zur Adrig“. Eine lustige Reise
durch Operetten von Joset Weiser.
Reiseführer: Edy Heil und Josef
Weiser. Sonntag, 7. Febr., 15 Uhr,od. spät. zu Kaufen gesucht. Garten

im Süden. Frickmann, Wörmlitzer
Strabe 22, II.

Sofort-Anmeldungen für Anfänger
in Russisch. Italienisch u. Spanisch,
ferner „Deutsch für Ausländer
Anfänger und Fortgeschrittene er-
beten. Sprachschuſe der Volxksbil-
dungsstätte Halle (S.). UVniversitäts-
ring 12. Ruf 24245746.

Italiener erteilt italienischen Privat-
unterricht. Ang. KI 4647 an MNZ.

VERMIETVUNGEN
Zimmer, möbl., für Herrn, sof. frei.

Raffineriestraße 6. II r.
Stadtschützenhaus. Karten zu 0,50
bis 1,25 RM. erhältlich. Gutmöbl. Zimmer ab T. 2. zu er

mieten. Angebote Kl 4637 an MNZ.
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